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Strafe − R ech t au f G ewal t
E i n au frü tte l n d es B u ch m i t Tex-
ten u n d Th esen zu r K r i ti k an
Strafe sowi e m eh reren I n ter -
vi ews m i t R ech tsan wäl tI n n en ,
R i ch ter I n n en , G efan g en en u n d
Kn ast-K r i ti kern . 92 S. , 4 €.

Tatort G u tfl e i sch straß e
F i ese Tr i cks von Pol i zei u n d J u s-
ti z i n B ei sp i el en − sp an n en d
g esch r i eb en u n d m i t O r i g i n al -
akten b el eg t. E i n sch l i eß l i ch d er
G i eßen er „ Federb al l n ach t“.
1 96 S. i m G roß form at, 1 8 €.

Strafan stal t
E i n b l i cke i n d en K n ast m i t
Fotos u n d Texten , d i e h i n -
ter d en M au ern en tstan -
d en si n d u n d d en Al l tag
d or t zei g en . 1 1 0 S. , G roß -
form at, 1 4 €.

I m N am en des
F l u m m i bal l s
An ekd oten u n d B er i ch te
au s der Ju sti z. 3 €.

DVD „ F i ese Tr i cks von
Pol i zei u n d Ju sti z“
D i e l eg en d äre Ton -B i l d er -
Sch au m i t sp ektaku l ären
Fal l b ei sp i e l ten ab su rd er 
R ep ressi on . 1 50m i n , 7 €.

R eader „ An ti repressi on“
Akti on en u n d R ech t zu m of-
fen si ven U m g an g m i t Pol i zei
u n d J u sti z. A4, 68 S. , 6, - €.

D i rect-Acti on -H efte i m A5-Form at
zu An ti rep ressi on , U m g an g m i t Po-

l i ze i u n d G er i ch ten . J e 1 €.
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 Zu d iesem Bü ch l ein

Strafe d ien t n ie den Men sch en , son dern der Au frech terh a l tu n g ein er Ordn u n g , d ie du rch
I n teressen gel ei tet wird - den I n teressen derer, d ie gerade bestim m en , was gesch eh en
sol l . Wer Pol i ti k gegen H errsch aft m ach en wi l l , g rei ft an d ieser Ste l l e etwas seh r Sym bol i -
sch es an − etwas, was den Kern von Mach tau sü bu n g betri fft. D eu tsch l an d oh n e N azis
oder oh n e Castor, das i st den kbar. D eu tsch l an d oh n e J u stiz u n d Pol izei aber kau m . E in
Gru n d m eh r, Repression g ru n dsätzl ich i n F rage zu ste l l en u n d dam it Vision en e in er Gesel l -
sch aft jen sei ts von Staaten , E rzieh u n g u n d Stra fe ü bera l l i n s Gespräch zu b rin gen . D as
kan n ü ber den d i rekten An gri ff au f Repression , Kon trol l e u n d Stra fe erfo l gen ( von Störu n g ,
Th eater, Graffi ti b i s Mi l i tan z) . Zu dem i st jede Si tu ation , i n der Repression au ftri tt, e in e
Ch an ce, se l b ige zu th em atisieren , a l so Kon trol l en , Verh aftu n gen oder Gerich tsprozesse
in e in e Aktion zu wen den .

Wer m eh r erfah ren wi l l , kan n au f d ie Bü ch er des Sei ten H ieb-Verl ages zu rü ckgrei fen ( zu
bezieh en ü ber www.aktion sversan d .de.vu, sieh e au ch l i n ks) . Vie l e weitere Texte zu m
Th em a g ibt es u n ter www.wel t-oh n e-stra fe.de.vu im I n tern et.

 Au s Oskar Wi l de: 
„ D er Sozial i sm u s u n d di e Seel e des M en sch en“
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D er rech tl i ch e B l i ckwi n kel
D ie J u ri sten sagen : Gefän gn is i st
kein e Bestrafu n g , es i st n u r F rei -
h ei tsen tzu g . E s i st schwierig , n och
sch ein h ei l iger zu sein ! D as i st so,
a l s wü rde ich zu m ein er Toch ter sa -
gen : Wei l D u n ich t n ett warst, wi rd
D i r D ein N ach tisch en tzogen , aber
sei gewiss: es i st kein e Bestrafu n g , es i st n u r
der E n tzu g des N ach tisch s. Abgeseh en
von der Fo l ter kan n ich m i r n ich t vorste l l en ,
was a l s Bestrafu n g fü r e in en Men sch en
n och sch l im m er sein kön n te. Au ßerdem i st
es seh r verkü rzt zu sagen , Gefän gn is sei
F reih ei tsen tzu g .
E rsten s i st F reih ei t i n e in er kap ita l i sti sch en
u n d repressiven Gesel l sch aft etwas seh r re-
l a tives. Mein Wörterbu ch n en n t d ie fo l -
gen de D efin i tion fü r F reih ei t: „ D ie Fäh ig -
kei t, oh n e Zwan g zu h an del n .“
Wen n D u 40 000 F ran c im Mon at ver-
d ien st, h ast D u d ie Mög l ich kei t, 40 000
F ran c au szu geben , u n d kein en m eh r. Wen n
D u a rbei tsl os b ist u n d n u r 25 000 F ran c im
Mon at zu r Verfü gu n g h ast, wi rd D ein e
„ F reih ei t“ von d iesen 25 000 F ran c völ l ig

ein gesch rän kt. I n e i -
n er Gesel l sch aft, i n
der D u fü r a l l es Gel d
brau ch st − fü r E ssen ,
Trin ken , K l eidu n g ,
Woh n u n g , U n terh a l -
tu n g . . . sogar zu m
P issen , wei l d ie U ri -

n a l e n ich t u m son st ben u tzt werden dü rfen
− wird Gel d D ein e F reih ei t im m er ern sth aft
ein sch rän ken . I m Gegen tei l , d ie Reich en
h aben d ie g rößte F reih ei t u n d u n terl iegen
den gerin gsten Zwän gen .
Gi l bert Cesbron sch rieb : Wie kan n jem an d
g l ü ckl ich sein , a l l e in i n sieben Zim m ern zu
woh n en , wen n d ie N ach barn zu siebt i n e i -
n em h au sen? An derersei ts h ast D u n ich t d ie
F reih ei t, 1 30 km /h au f e in er e in sam en Au to-
bah n zu fah ren , wei l D u son st bestraft
wirst. D u h ast n ich t e in m a l d ie F reih ei t zu r
Ab l en ku n g , den n wen n D u verg isst, Gel d i n
den Pa rkau tom aten zu werfen , wirst D u
au ch bestraft! D as i st etwas, was m i r im
Gefän gn is n ich t passieren wird ! E s stim m t,
dass m ein Körper n ich t frei i st, aber m ein
Verstan d i st es.

Wofü r g ibt es Gefän gn isse?

Jetzt, da ich d iesen Artikel sch reibe, verbrin ge ich m ein e l ftes Jah r im Gefän gn is. Aber,
dessen kön n en sich LeserI n n en sich er sein , i ch werde m ich n ich t au f d ie Gedan ken e in es
Man n es begren zen , dessen i n te l l ektu el l es u n d b io l og isch es U n iversu m so l an ge Zei t von
vier Wän den der Maße 2x4 Meter begren zt wu rden !
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Zu m Beisp ie l h abe ich d ie F reih ei t, u m 1 0
U h r m orgen s fern zu seh en , wäh ren d Sie a r-
bei ten oder d iese F reih ei t n ich t h aben ! D er
Gefan gen e h at a l so F reih ei ten , d ie Sie
drau ßen n ich t h aben . Fo l g l ich i st es n ich t
d ie F reih ei t, d ie der/dem Gefan gen en en t-
zogen wird , son dern das Leben ! D er/D em
Gefan gen en wird a l l es gerau bt, was das
Leben m en sch l ich m ach t, u n d a l l e Vergn ü -
gu n gen , ku rz: das Leben ! I ch den ke, das
größte Vergn ü gen im Leben sin d F rau en ,
Sex, L iebe, Zärtl ich kei t. D as g ibt es im Ge-
fän gn is n ich t. D as zweite Vergn ü gen i st d ie
Gastron om ie. N u n , im Gefän gn is i sst D u
Sch eiße. Wein u n d B ier g ibt es n ich t. Zu m
Mittagessen g ibt es n ich ts zu trin ken . I n
m an ch en Gefän gn issen g ibt es kein e Toi -
l ette i n der Zel l e − n u r e in en stin ken den E i -
m er; es g ibt kein en Wasserh ah n , m an trin kt
abgestan den es Wasser au s e in er Sch ü s-
sel , m i t dem m en sch au ch Gesch i rr u n d
sich se l bst wäsch t. Morgen s u n d aben ds
g ibt es etwas Kaffee, aber der i st fü r m ich
n ich t trin kbar. E in en Vogel au f e in em Ast si t-
zen seh en , oder e in en Son n en u n tergan g
zu bewu n dern , das g ibt es n ich t im Ge-
fän gn is. E in en F reu n d au f der Terrasse ei -
n es Cafes zu seh en u n d e in Gl as m i t i h m zu
trin ken , das g ibt es n ich t. Men sch l ich e Be-
zieh u n gen g ibt es n ich t im Gefän gn is. I n
Sin t-Gi l l es b l ieb ich 24 von 24 Stu n den
täg l ich i n e in er d reckigen Zel l e. ( Gefan ge-
n e, d ie d ie Gefän gn isse i n F ran kreich , den

N iederl an den , i n D eu tsch l an d kan n ten ,
sagten m i r, dort wären d ie Zel l en kom for-
tab l er a l s h ier. )
I ch g in g n ie zu r E rh ol u n g : von zweistü n d i -
gem I m -Kreis-Geh en gel an gwei l t zu wer-
den u n d zeh n Meter h oh e Wän de zu be-
trach ten , au f den en sich Stach el drah t be-
fin det, i st sch l im m er, a l s sich i n der Zel l e zu
l an gwei l en u n d d ie Fern seh program m e
du rch zu sch a l ten oder Karten zu sp ie l en .
Gefän gn is i st a l so wirkl ich der E n tzu g des
Leben s, n ich t von F reih ei ten . Men sch wird
sogar der Leben sp l än e berau bt. E in en Tag
am Meer zu p l an en , e in en F i l m , e in en
Aben d m i t F reu n den − kom m t a l l es n ich t i n
F rage. Gefän gn is bedeu tet, stü ckweise zu
sterben , gel an gwei l t zu sein , gel an gwei l t
zu sein , im m er gel an gwei l t zu sein . Al l e in
zwisch en vier Wän den . Oder zu zweit i n
ein er Zel l e, was n och sch l im m er i st. F ü r
m an ch e bedeu tet es sogar, jeg l ich er H off-
n u n g berau bt zu sein : wer rau skom m t, steh t
oh n e a l l es da − oh n e H au s, Möbel , Au to,
Gel d , Job, F rau. Vie l m eh r sogar Mi l l ion en
an Sch u l den : zivi l rech tl ich e, Gerich tskos-
ten , Stra fen . . . Al l e au ßer den wen igen P ri -
vi l eg ierten m ü ssen dan n m i t 21 000 F ran c
im Mon at au skom m en , b is zu m Tod von der
Sozia l h i l fe l eben . Wer wagt es da n och zu
sagen , dass Gefän gn is n ich ts weiter i st a l s
F reih ei tsen tzu g? E in Mitgefan gen er sagte
m a l : „ Gefän gn is bedeu tet, l eben d ig be-
g raben zu sein .“
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D er B l i ckwi n kel der Spezi a l i sten

(P h i l i ppe
Tou ssain t, Rech tsreporter im Jou rn al des
P rocès)

(Georges Kel l en s, im Jou rn al
des Tribu n au x N r. 5888)

D ie Spezia l i sten h aben verstan den , wofü r
es Gefän gn isse g ibt. Aber ich m öch te e in
Beisp ie l geben , dam it au ch La ien verste-
h en , waru m jem an d das Gefän gn is 1 0 Ma l
gefäh rl ich er fü r d ie öffen tl ich e Sich erh ei t
verl ässt, a l s sie oder er es betreten h at.
E in D ieb h at m i r sein e Gesch ich te erzäh l t.
I ch verän dere D eta i l s, sodass er n ich t er-
kan n t werden kan n :
Mein e F reu n d in u n d ich wol l ten e in e Fam i-
l ie g rü n den , aber wir wu rden zu r g l e ich en
Zeit u n d au f b ru ta l e Weise a rbei tsl os. E in
F reu n d ü berzeu gte m ich , m i t i h m D ieb-
stäh l e zu begeh en . E in ige Zei t l an g h atte
ich e in gu tes Leben , aber ich ü bertrieb es
u n d wu rde von der Po l izei erwisch t. Mein
Anwa l t sagte m i r, i ch wü rde drei Jah re krie-
gen , aber es wu rden fü n f. E r riet m i r, i n Be-
ru fu n g zu geh en . E s wu rden sieben Jah re!
D as Gel d , das ich beisei te gel egt h a tte,
verschwan d in den Tasch en des Anwa l ts. E r
sagte, ich m ü sste n u r zweiein h a l b Jah re

von den sieben absi tzen , aber ich b in
sch on das vierte Jah r im Gefän gn is, u n d es
ist kein e F rei l assu n g in Sich t. Mein e F reu n -
d in h a t sch on sei t l an gem ein en an deren .
Wen n ich rau skom m e, werde ich n ackt wie
ein Baby sein . I ch werde n ich t jeden Job
fü r 35 000 F ran c im Mon at erl ed igen fü r e i -
n en Ch ef, der Mi l l ion en -P rofi te i n sein e Ta-
sch en sch iebt. Al so h abe ich kein e an dere
Wah l , a l s wieder zu steh l en . Aber d ieses
Ma l werde ich vie l c l everer sein . D ie an de-
ren D iebe h aben m i r a l l e Tips gegeben .
Mein a l ter Pa rtn er h a tte zu vie l An gst bei
der Arbei t, jetzt h abe ich e in en besseren
Partn er gefu n den . I ch h a tte e in en sch l ech -
ten Weiterverkäu fer, jetzt h abe ich d ie Ad-
resse ein es gu ten . Wen n ich i n B rü ssel
woh n e, werde ich i n L iège ein b rech en ,
oder u m gekeh rt. Men sch wird n ie wieder
gestoh l en e Gü ter bei m i r fi n den . E s m ü ssen
seh r c l evere Pol izisten sein , d ie m ich wie-
der fan gen wol l en . Wen n ich frü h er i n
H äu ser e in b rach , war ich n ie bewaffn et,
wei l i ch n u r e in ige Jah re wegen D iebstah l s
ri skieren wol l te, aber n ich t wegen Mordes.
Jetzt wird es u m gekeh rt sein : ich werde im -
m er bewaffn et sein , wen n ich e in b rech e.
U n d wen n m ich der Besi tzer ü berrasch t,
werde ich i h n e in fach n iedersch ießen , da-
m it er m ich n ich t verpfei fen kan n .
D a h aben Sie den E ffekt, den das Gefän g-
n is au f e in en D ieb h atte, der, u n ter u n s ge-
sagt, n ie im Leben zu m E in b rech er gewor-
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den wäre, wen n er n ich t so p l ötzl ich sein e
Arbeit verl oren h ätte, a l s er gerade ein e
Fam i l ie p l an te. U n d sp rech en Sie zu e in em
Gefan gen en n ich t von Reu e, Gewissen ,
von D em okratie oder Respekt vor dem Le-
ben : d ies sin d I deen , d ie im Gefän gn is
kau m existieren . I n I h rer besch . . . Gesel l -
sch aft g ibt es ü berh au pt kein en „ Respekt
vor dem Leben“, den n das Leben ein es
Men sch en zu respektieren bedeu tet n ich t,
sein e b io l og isch e E xisten z zu respektieren ,
son dern sein e Leben squ a l i tä t. E in Ch ef, der
das Rech t h a t, m i t e in em Strich sein es Sti f-
tes 3000 Men sch en a rbeitsl os zu m ach en
u n d sein e Fabrik au f der an deren Sei te der
Wel t n eu au fzu bau en , wo d ie Arbei t 1 00
Ma l wen iger kostet a l s i n Bel g ien , d ieser
Ch ef h a t ü berh au pt kein en Respekt vor
m en sch l ich em Leben . D ieser Men sch sag-
te, der „ kon sti tu tion el l e Staat“ i st n ich ts
weiter a l s d ie Lega l i sieru n g des Rech tes der
Stärksten , d ie Schwäch sten zu treten . So-
l an ge es kein e wirtsch aftl ich e u n d sozia l e
D em okratie g ibt, so l an ge wird pol i ti sch e
D em okratie ein e Lü ge b l eiben , sch rieb M.
Baku n in . Leser, h aben Sie jetzt verstan den ,
waru m das Gefän gn is e in en 1 0 Ma l ge-
fäh rl ich er m ach t, a l s m en sch vorh er war?

D er B l i ckwi n kel des Gefa n g en en
D ies i st l e ich t zu sam m en zu fassen : JedeR
Gefan gen e weiß, dass sie/er im Gefän gn is
h au ptsäch l ich zwei Rech te h at: das Rech t,

gel an gwei l t zu sein , u n d das Rech t, den
Mu n d zu h a l ten . Wen n n ich t − i n s Loch .
Wir h aben geseh en , dass Gefän gn is vor
a l l em den E n tzu g des Leben s bedeu tet,
aber fü r e in en Gefan gen en i st es n och et-
was m eh r: n eben der Lan gewei l e i st es d ie
Sel bstzerstöru n g , d ie Zerstöru n g der e ige-
n en Fäh igkei t, sich zu kon zen trieren u n d
E n tsch eidu n gen zu treffen , d ie Zerstöru n g
des physisch en Zu stan des, des Gefü h l sl e-
ben s, der e igen en Sexu a l i tä t . . . Ta tsäch l ich
en tsch eidet m en sch im Gefän gn is n ie ü ber
i rgen d etwas: weder, was m en sch essen
wi l l , n och wan n . Men sch en tsch eidet n ich t
ü ber d ie Stu n de oder den Tag des D u -
sch en s. D am it Wasser fl ießt, m u ss m en sch
ein en Kn opf d rü cken . Wei l d ie m eisten
Kn öpfe kapu tt sin d , m u ss m en sch e in en F in -
ger stän d ig au f dem Kn opf l assen , u n d das
Wasser i st oft e iska l t oder zu h eiß. Men sch
en tsch eidet n ich t ü ber d ie Stu n de, zu der
aben ds das L ich t au sgeh t, n och ü ber d ie
Stu n de, zu der es m orgen s ein gesch a l tet
wird . E s g ibt kein en Sch a l ter i n der Zel l e.
D er Wärter sch a l tet das L ich t von au ßer-
h a l b der Zel l e. Men sch kan n n ich t e in m a l
ü ber d ie Regel u n g der H eizu n g en tsch ei -
den , wen n m en sch friert oder es zu warm
fin det: es g ibt kein en Reg l er am H eizkör-
per. Men sch en tsch eidet n ich t ü ber das
Wech sel n der Bettl aken , wen n sie d reckig
sin d . Sie werden a l l e zwei Woch en ge-
wech sel t. Sei t sieben Jah ren h abe ich n ich t
m eh r darü ber en tsch ieden , wel ch e K l ei -
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du n g ich an zieh en werde: i ch werde im m er
d iesel ben g rau en Lein en h osen tragen , das-
sel be du n kel b l au e H em d, den sel ben
grau en Man tel , d iesel ben Socken , d iesel -
ben schwarzen Sch u h e, d iesel ben zu g ro-
ßen oder zu k l ein en U n terh osen . I n e in er
Wel t, d ie fü r im m er von vier Wän den von
zwei m a l vier Metern begren zt wird , pas-
siert n ie etwas An gen eh m es.
Letzte N ach t h abe ich n ich t vie l gesch l a -
fen . E in Abh än g iger wu rde verh aftet, der
jetzt au f E n tzu g i st. D ie gan ze N ach t sch rie
er: I ch h abe Sch m erzen , ich werde ster-
ben . H eu te m orgen kam ein e Abwech s-
l u n g : i ch h örte ein en h eftigen Strei t zwi-
sch en ein em Wärter u n d ein em Gefan ge-
n en . D er Gefan gen e wu rde zu m Loch ge-
zogen , u n d ich h öre i h n regel m äß ig sch rei -
en : Oberwärter, H . . . soh n .
Stän d ig h öre ich den Lau tsprech er vor m ei -
n er Zel l e : Rü ckkeh r von der E rh ol u n g , vor-
beigeh en de Arbeiter, 21 4 zu m Sozia l a rbei -
ter, 1 28 zu m Rech tsanwa l tsrau m , Män n er
fü r d ie Körper-D u rch su ch u n g ( n ach jedem
Besu ch . . . ) .
Gestern erh ie l t ich m ein e K isten m i t persön -
l ich en Gegen stän den au s dem Gefän gn is
von H u y zu rü ck, i n das ich au s Verseh en fü r
fü n f Tage verl egt wu rde. I ch ste l l te fest,
dass e in e Kiste m i t fü r m ich wich tigen Ge-
gen stän den feh l te. Sie „ g in g verl oren“, i ch
werde sie n ie m eh r zu rü ckbekom m en .
Vor ein igen Woch en wu rde m i r der Zu tri tt

zu r Kan tin e verweigert. N ach dem ich e in e
Beschwerde ein gereich t h a tte, ste l l te d ie
Bu ch h a l tu n g fest, dass es n och ein en D e-
pou h on gab, u n d a l s er i n e in an deres Ge-
fän gn is verl egt wu rde, gaben sie i h m m ein
gan zes Gel d ! E s wu rde zu rü ckgezah l t,
aber da m en sch in der Kan tin e n u r e in m a l
p ro Woch e bestel l en kan n , m u sste ich e in e
Woch e l an g oh n e Tabak u n d Kaffee au s-
kom m en .
I n dem Gefän gn is von H u y weigerte sich
ein Mosl em , dem sein e Rel ig ion verb ietet,
sich n ackt zu zeigen , sein e U n terh ose au s-
zu zieh en . E rgebn is: i n s Loch . I ch beton e,
dass er n ich t käm pfte u n d kein e D rogen
sch m u ggel te. E r weigerte sich l ed ig l ich au s
re l ig iösen Grü n den , sein e U n terh ose au s-
zu zieh en . Lan g l eben d ie Men sch en rech te!
Men sch kön n te Sei ten m i t äh n l ich en D eta i l s
fü l l en . Aber wei l i n den Zel l en n iem a l s et-
was passiert, erreich en so l ch e D eta i l s d ie
D im en sion ech ter E reign isse. U n d d iese E r-
eign isse sin d , oh n e vie l e Au sn ah m en , ä r-
gerl ich , ern iedrigen d, h erabstu fen d, sch ei -
ße, schwäch en d, kin d isch . . . Mu ss ich h in -
zu fü gen , dass ein Gefan gen er, n ach dem
er Jah re i n so ein er H öl l e verbrach t h a t,
n ich t m eh r n orm a l i st u n d m an ch m a l das
Gefän gn is wie ein verrü ckter H u n d ver-
l ässt?
I ch h abe gerade ein e in teressan te Arbei t
gel esen : „ D er aggressive Men sch“ von P.
Karl i ( N eu ro-B io l oge) , das er gem ein sam
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m it Odi l e Jacob 1 989 veröffen tl ich te. D er
Au tor zeig t im Beson deren , dass, wen n
m en sch e in en perfekt sozia l i sierten E r-
wach sen en n im m t u n d ih n fü r n u r vierzeh n
Tage i so l iert, sich dan n berei ts n eu ro-ch e-
m isch e Verän deru n gen im Geh i rn zeigen .
Kön n en Sie sich vorstel l en , was im Geh i rn
ein es Men sch en vorgeh t, der zeh n Jah re in
d ieser H öl l e i so l iert wi rd? D ieser Men sch
ist n ich t n u r n ich t m eh r n orm a l , son dern er
verl ässt das Gefän gn is i n e in em vie l ge-
fäh rl ich eren Zu stan d fü r d ie öffen tl ich e Si -
ch erh ei t a l s dem , i n dem er sich vorh er be-
fu n den h at.

Fa zi t
Al so, wozu i st Gefän gn is gu t, wen n
m en sch es gefäh rl ich er verl ässt? I ch werde
es I h n en sagen : Gefän gn is d ien t i n erster
L in ie dazu, d ie Gü ter der Reich en vor dem
N eid der Arm en zu besch ü tzen . N atü rl ich
besch ü tzt es sie n ich t vor den etwa 9000

Person en , d ie sich jetzt i n Gefän gn issen
befin den u n d kein e An gst h a tten ( ? u n d vor
den en sie kein e An gst h a tten /h aben?) .
Aber es besch ü tzt d ie Reich en vor den Mi l -
l ion en von Arbei tsl osen , Au sgesch l osse-
n en , Gerin gverd ien en den , Marg in a l i sier-
ten . . . d ie An gst davor h aben , i n s Gefän g-
n is zu geh en . Wäre es n ich t so, dan n gäbe
es sch on l an ge kein e Gefän gn isse m eh r.
N atü rl ich i st es n ich t sin nvol l , ( a l l e in e) fü r
d ie Absch affu n g der Gefän gn isse zu ag i -
tieren − Kap ita l i sm u s fu n ktion iert n ich t
oh n e Repression , es gäbe sofort e in en Bü r-
gerkrieg . Men sch so l l te gegen d ie U rsa -
ch en u n d n ich t gegen d ie Sym ptom e der
Kran kh ei t ag i tieren : Kap i ta l i sm u s, u n d i n
erster L i n ie fü r d ie Tran sform ation der Akti -
en -Gesel l sch aften i n kooperative Gesel l -
sch aften . I n n erh a l b d ieser ökon om isch en
Organ isa tion , i n der sozia l e Gerech tigkei t
an stel l e „ repressiver Gerech tigkei t“ d ie
Rea l i tä t i st, werden Sie seh en , wie d ie Ge-
fän gn isse sich l eeren , wäh ren d sie jetzt b is
zu m P l a tzen gefü l l t si n d .

 Offizie l l es zu m Sin n von Stra fe
B u n desverfassu n gsgerich t (2 B vR 71 6/01 )
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An sich ten u n d I n n en an sich ten

Wen n du a l s Besu ch er i n den Kn ast
kom m st, sieh st du das Gel än der, du sieh st
d ie Gän ge, du sieh st d ie m eta l l en en Tü ren ,
du sieh st d ie Sp ion e in der Tü r, du sieh st
d ie F l aggen , du sieh st d ie E tagen betten .
Toi l ette u n d Sch em el u n d Tisch . D u sieh st
das m i t dem h errl ich en Gefü h l : i ch kan n ja
wieder rau s. E in e Art Mu seu m fü r d ich . D a
ist kein e Meta l l tü r, da i st kein Gitter davor,
das d ich h in dert, wieder zu rü ck an d iese
Son n e zu kom m en , zu rü ck i n d iesen Regen -
tag oder was au ch im m er. D ein e F reih ei t i st
h in ter d i r n ich t zu gesch l agen .
Wen n du da rein kom m st a l s Gefan gen er,
wie ich fü r zeh n Jah re, g ibst du dein e Per-
sön l ich kei t stü ckweise ab. U n ten i n der
Kam m er. E rst geh st du du rch d ie Gän ge,
da sch l agen sch on d ie Tü ren h in ter d i r zu.
R iesige Sch l ü ssel bewegen sich i n den
Sch l össern . D ieses fü rch terl ich e Sch l ü ssel -
geräu sch . D u h ast vie l l e ich t e in en kl e in en
Sich erh ei tssch l ü ssel von dein er Woh n u n g
in der Tasch e. Aber das da sin d a l l es g i -
gan tisch e, m on u m en ta l e Sch l ü ssel . U n d
dan n kom m st du d ie Stu fen h och , d ie F l u re
en tl an g . Von Gan g zu Gan g . Gittertü r da-
zwisch en . Au fsch l ießen . Zu sch l u ß. D abei
wirst du von ein em Beam ten zu m n äch sten
weitergereich t. B i st n ich t im Mu seu m − das
ist dein e n eu e Wirkl ich kei t. D u kom m st u n -

ten i n der Kam m er an − a l s Paket, u n d wirst
au sgepackt u n d dan n wieder n eu e in ge-
packt. U m frisiert, u m gestel l t.
D ein e Weich en werden gegen dein en
Wi l l en e in gestel l t. D as m erkst du m i t jedem
Wäsch estü ck, das du dem Kam m erbu l l en
g ibst, e in es n ach dem an deren , b is du
gan z n ackt dasteh st u n d ü berh au pt n ich ts
m eh r h ast au ßer dein em Körper, dein er
H au t u n d dein er An gst.
D u m u ßt d ich au f e in e D ecke ste l l en , Wol l -
decke zwei m a l zwei Meter. D u h ast n u n
dein e P rivatkl eidu n g au f d ieser D ecke ab-
zu l egen . D an n von d ieser D ecke au f e in e
zweite D ecke, d ie etwas kl ein er i st.
D ein e Zivi l -, dein e P rivatkl am otten , d ie du
au s der F reih ei t m i tgebrach t h ast, werden
n u n zu sam m en gerafft zu e in em Bü n del u n d
weggetragen . D u steh st n u n au f der zwei-
ten D ecke, vor d iesen fü rch terl ich en An -
sta l tskl am otten , n ackt u n d u n geh eu er a l -
l e in . I n d iesem Mom en t h ast du im Gru n de
gen om m en dein e gan ze E igen stän d igkei t,
dein P rivatl eben abgegeben . Tota l abge-
geben . E s i st n u r n och d ie H ü l l e da . D ieses
Gefü h l i st i rri tieren d . Wie ein e Lan gu ste,
d ie au s i h rer H au t rau skriech t u n d in e in e
n eu e h in ein sch l ü pft. Rein sch l ü pfen m u ß.
B ist ben om m en von d ieser E n tstoffl ich u n g ,
daß d i r e igen tl ich ü berh au pt n ich ts m eh r
b l eibt. N ich t e in m a l e in e N agel fei l e, n ich t
ein m a l der a l tvertrau te Ku gel sch reiber.
N ich ts. N ich ts. E in fach n ich ts. Al l es, was
du besi tzt, b i st du se l bst.
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„ Zu gan gsin form ation en“
Au s dem kl ei n en Zettel ,
den j eder n eu e Gefa n g en e der
JVA Gi eß en erh ä l t
D iese Zu gan gsin form ation en so l l en I h n en
h el fen , sich m i t dem Tagesab l au f u n d ih rer
persön l ich en Si tu ation wäh ren d der H aft im
Ku rzü berb l ick vertrau t zu m ach en .
N äh ere I n form ation en kön n en Sie der
H au sordn u n g u n d der B rosch ü re „ I n form a-
tion en zu m Strafvol l zu gsgesetz“ sowie der
U n tersu ch u n gsh aftvol l zu gsordn u n g en tn eh -
m en . D iese befin den sich i n I h rem H aft-
rau m . Sol l ten Sie da rü ber h in au s n och F ra -
gen h aben , so wen den Sie
sich an ein e/n Station sbed ien -
stete/n oder den Sozia l d ien st.

An l i eg en
D ies i st der wich tigste Vor-
dru ck fü r jeden I n h aftierten .
Sie m ü ssen I h re Wü n sch e m i t
Begrü n du n g g ru n dsätzl ich u n -
ter Verwen du n g d ieses Vordru cks vortra -
gen . D er Vordru ck i st au f N ach frage bei je-
der/jedem Station sbed ien steten erh ä l tl ich .
An l iegen kön n en i n der Regel m orgen s bei
der F rü h stü cksau sgabe abgegeben wer-
den . D ie/D er Station sbed ien stete l e i tet es
dan n en tsprech en d weiter. Bei Bedarf kan n
au ch Sch reibm ateria l vom Station sd ien st
erbeten werden .

B esu ch
Al s Stra fgefan gen er kön n en Sie zweim a l im
Mon at, sam stags oder son n tags von 1 2. 00
U h r b is 1 6. 00 U h r jewei l s b is zu 30 Min u -
ten , Besu ch em pfan gen . Besu ch e sin d n u r
m i t Besu ch serl au bn is der An sta l t zu l ässig .
E n tsprech en de Vordru cke sin d beim Stati -
on sd ien st erh ä l tl ich . Maxim a l kön n en Sie
von 3 Person en besu ch t werden .

B ü ch erei
D ie An sta l t verfü gt ü ber e in e gu t sortierte
Bü ch erei . Sie kön n en Bü ch er i n fast a l l en
Sprach en erh a l ten . Wöch en tl ich kön n en

b is zu d rei Bü ch er au s-
gel ieh en werden . E in e
Bü ch erl i ste i st per An l ie-
gen von der Bü ch erei er-
h ä l tl ich .

D u sch en
D reim a l wöch en tl ich
( Mon tag , Mittwoch ,

F rei tag ) fi n det das D u sch en im Gem ein -
sch aftsdu sch rau m sta tt.

E i n ka u f
Strafgefan gen e h aben ein m a l , U n tersu -
ch u n gsgefan gen e zweim a l im Mon at d ie
Mög l ich kei t zu m E in kau f.
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Pa kete
I n den ersten zwei Woch en I h rer I n h a ftie-
ru n g h aben Sie d ie Mög l ich kei t, e in soge-
n an n tes Zu gan gspaket zu erh a l ten , u m d ie
wich tigsten D in ge des täg l ich en Ge-
brau ch s zu erl an gen . D ie Gen eh m igu n g
u n d d ie Paketm arke erh a l ten Sie au f I h r An -
l iegen h in bei der Kam m er. D es weiteren i st
es m ög l ich , e in Jah res-, Oster- u n d e in
Weih n ach ts- oder e in Ram adan paket zu
erh a l ten . N äh eres regel t d ie H au sord-
n u n g .

Sch ri ftverkeh r
D er Sch ri ftverkeh r der Stra fgefan gen en
wird sei ten s der An sta l t ü berwach t. D ah er
sin d au sgeh en de B riefe offen abzu geben .
Au f dem U m sch l ag i st au ßer dem N am en
des Absen ders Gu tfl eisch straße 2 A,
35390 Gießen zu verm erken .
Au sgeh en de Post kan n m on tags b is frei tags
bei der / bei dem Station sbed ien steten bei
der F rü h stü cksau sgabe abgegeben wer-
den . F ü r den ersten B rief kön n en sie e in e
Briefm arke vom Bereich sl ei ter erh a l ten .

Weitere B riefm arken kön n en ü ber
den E in kau f bezogen oder von An -
geh örigen zu gesan dt wü rden .
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8 Tage U -H aft Stam m h eim

D er Stu ttgarter U -H aft-Kn ast i st kein u n be-
kan n ter. I n Stam m h eim saßen u n d sta rben
Baader, Mein h of u n d an dere. Bei der E in -
fah rt i n den Kn ast kan n ich das n ich t be-
wu n dern . Weiter i n H an dsch el l en u n d
oh n e B ri l l e, d ie m i r sch on im Pol izei revier
gen om m en wu rde eben so wie a l l e Tel efon -
n u m m ern , U h r u sw. , po l tert der Gefan ge-
n en tran sporter i n den H of. N och m a l werde
ich kon trol l iert, da rf du sch en u n d m u ß Per-
son a l ien ben en n en . Au s der P l astiktü te m i t
den Affekten , wie im Kn astja rgon a l l das
h eißt, was m en sch n eben sein er K l e idu n g
bei sich trägt u n d ih m m eist kom p l ett abge-
n om m en wird , erh a l te ich e in paar u nwich -
tige Pap iere, Tasch en tü ch er u n d e in H a l s-
tu ch zu rü ck. „Wo sol l en wir Sie den n h in -
verl egen?“ fragt e in Beam ti . H abe ich i r-
gen dwel ch e Wü n sch e, den ke ich n ach .
„Wen n ś geh t, zu sam m en m i t N ich trau -
ch ern“. „ D a h aben wir n u r e in e Zel l e vol l
N eger“, bem erkt der Beam te − u n d vom
N eben tisch sch a l l t es h erü ber: „ Steh en Sie
au f schwu l e N eger?“ H ier wi rd ' s n ich t so
l u stig , den ke ich , u n d strei te m ich m i t den
Rassistis ü ber i h re Sprü ch e. E s b l e ibt n ich t
d ie ein zige D iskrim in ieru n g , d ie ich i n den
wen igen Tagen im Kn ast m i tbekom m e. H o-
m oph ob ie zeig t sich , a l s e in Beam ti au f
dem F l u r e in en Kn acki an m ach t: „ B in ich

ein warm er B ru der?“ U n d sta rre Ge-
sch l ech terzu weisu n gen fin den sich i n der
H au sordn u n g : N u r „weib l ich e Gefan ge-
n e“, d ie i n Stam m h eim i n e in em E xtra -Bau
si tzen , dü rfen sich Pa rfü m , N agel l ack, L ip -
pen sti ft u n d Make-u p kau fen .
D ie Beam tis wol l en Fotos u n d m an ch es
m eh r von m i r, s in d aber n ich t seh r n ach -
drü ckl ich u n d geh en so l eer au s. E s geh t
weiter von Rau m zu Rau m , i rgen dwo er-
h a l te ich e in en Bestan d an Wäsch e, Bett-
wäsch e, H an dtü ch ern u sw. au s der Kam -
m er, d . h . dem K l eiderl ager des Kn astes.
D as i st fü r m ich a l l es n ich t n eu. Mein e ei -
gen e K l eidu n g kan n ich beh a l ten , wei l i ch
„ n u r ku rz“ da sein werde.
Per Fah rstu h l b rin g t m ich ein Beam ter zu
den „ N egern“. I n deren Zim m er so l l e in
Fern seh er sein u n d dafü r so l l i ch zu sätzl ich
bezah l en . I m Kn ast h a t e in E l ektroh än d l er
das Mon opol . E igen e Geräte sin d n ich t er-
l au bt, aber das An m ieten bei e in em kom -
m erzie l l en H än d l er. D a g rei fen sie bei den
Gefan gen en deren Gel d wieder ab, was
vie l e bei m in im a l en Stu n den l öh n en zu era r-
bei ten versu ch en . D as i st n ich t an ders beim
zweiwöch en tl ich en E in kau f, wen n d ie
Kn ackis, so d ie Sel bstbezeich n u n g der Ge-
fan gen en , vor a l l em n ach Tabak l ech zen
u n d dam it das m eiste i h res an gesam m el ten
Kl ein gel des dem Staat a l s Steu ern wieder-
geben .
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I ch bem erke, daß m ich e in Fern seh er ga r
n ich t i n teressiert. D a än dert der Beam te
sein en P l an u n d b rin g t m ich wieder n ach
u n ten in s E rdgesch oß. D ort si tzen d ie N eu -
zu gän ge u n d a l l d ie, d ie au f H aftp l ä tze i n
an deren , ü berfü l l ten Gefän gn issen warten .
Sie h aben kein e Fern seh er. U n d dorth in
kom m e ich − gan z am E n de des E rdge-
sch oßfl u res im N ordfl ü gel von Stam m h eim .
. . .
Ku rze Zei t später kam en m ein e Zel l en kol l e-
gen n ach ein an der von versch ieden en Ter-
m in en , u.a . Arztbesu ch , im Kn ast zu rü ck.
D ie Begrü ßu n g fie l eh er zu rü ckh a l ten d au s.
Was ich n ich t wu ßte, war der Gru n d : D ie
beiden l agen sch on l än ger au f der Zel l e.
E in er wartete au f e in en freien P l a tz i n e i -
n em an deren Kn ast, der an dere so l l te i n
Stu ttgart Zeu gen au ssagen m ach en . N e-
ben i h n en war ein stän d iges Kom m en u n d
Geh en i n der Zel l e. D as E rdgesch oß war,
wie ich von ih n en erfu h r, der Zu gan gsbe-
reich − d . h . h ier wu rden n eu Verh aftete fü r
d ie erste N ach t e in gesperrt. D aru n ter wa-
ren im m er wieder D rogen abh än g ige, d ie
dan n vol l au f E n tzu g stan den , d ie Zel l e
vol l kotzten − Kn ast i st n ich t n u r l an gwei l ig ,
son dern zu wei l en au ch seh r an stren gen d .
Spon tan e Sozia l a rbei t h in ter Stah l tü ren . . .
Mir sch ien , d ie beiden waren n ach ku rzer
Zeit au ch zu frieden , daß zu erwarten war,
daß ich dort b l eiben wü rde u n d wir zu d ri tt
d ie n äch ste Woch e organ isierten . E in er

ste l l te sch n el l d ie F rage, d ie fü r d ie n äch s-
ten Tage p rägen d war: „ Kan n st D u Skat?“.
I ch bejah te − das l etzte Ma l h a tte ich vor
fü n f Jah ren gesp iel t, im Kn ast von Gießen .
Aber Skat war besser a l s a l l es an dere. Lan -
gewei l e u n d Leere, d ie der Kn ast sch afft, i st
das Bedrü cken de. . . .
Zen tra l es Merkm a l im Kn ast i st der Faktor
Zeit. Sie ru m zu kriegen u n d stän d ig au f der
H atz zu sein , i rgen dein e kl e in ste Verbesse-
ru n g der Leben sbed in gu n gen zu erreich en ,
i st a l l es, was im Kn ast ab l äu ft. D er Tages-
ab l au f i st e in tön ig u n d absu rd . U m 5. 45
U h r wu rde per P iepston au s dem Zel l en -
l au tsprech er geweckt. U m 6 U h r g in g d ie
Tü r au f u n d F rü h stü ck wu rde gereich t. Wer
da wieder e in gesch l a fen war, g in g l eer
au s. Zu d ri tt tei l ten wir u n s den Morgen -
d ien st aber so e in , daß wir es n ie ver-
paßten . Wer n och n ich t rich tig an gezogen
war, bekam au ch n ich ts − aber i rgen dwie
fan d ich beim N ach den ken im m er, daß es
fa l sch i st, d ie e in zel n en Absu rd i tä ten au f-
zu zäh l en , wei l dah in ter verborgen wird ,
daß a l l es absu rd i st. U m 9. 1 5 U h r began n
der e in stü n d ige H ofgan g fü r u n seren Trakt,
ca . 30 Men sch en l agen i n der Son n e, d ie
m eist sch ien , oder g in gen im Kreis. E in ige
sp iel ten Sch ach oder joggten . I ch fan d n u r
zögerl ich Kon takte zu den Men sch en ,
dan n aber kon n te ich i n ten sive Gespräch e
ü ber Kn asta l l tag u n d d ie „ Kn astkarrieren“
fü h ren .
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U m 1 1 U h r gab es Mittag , im m er kon n te
m en sch vegetarisch bestel l en − u n d das
war m eist au ch das re l a tiv beste. F l e isch -
kost h ieß h ier „ N orm a l kost“, Stan dard isie-
ru n gen , das E rkl ä ren von „ n orm a l “ u n d
n ich t n orm a l geh ört zu den H errsch aftsm u -
stern d ieser Wel t. Zwisch en 1 4 u n d 1 5 U h r
fol g te das Aben dessen . Meh r a l s d iese
vierm a l öffn ete sich d ie Zel l en tü r n ich t, es
sei den n , e in N eu zu gan g kam fü r e in e
N ach t i n d ie Zel l e oder jem an d bestel l te
ein e Kopfsch m erztab l ette − wei l der Kopf
dröh n te oder d ie Lan gewei l e n ich t m eh r
au szu h a l ten war.
Am Son n tag war dan n a l l es gaaaaaaan z
an ders. F rü h stü ck u m 7 U h r, H ofgan g erst
n ach dem Mittag . Am Sam stag gab es fü r
den fern seh erl osen E rdgesch oßbereich ei -
n en Videofi l m au f dem Gan g − passen d
ein p l a tter Ba l l erfi l m von e in igen Kn astau s-
brech ern , d ie e in en Zu g kapern . Son st i n
Stam m h eim n ich ts N eu es. . . .
D er Al l tag im Kn ast ste l l te fü r m ich a l s je-
m an den , der fein d l ich jeder Verregel u n g
u n d frem dbestim m ten Arbeit gegen ü ber-
steh t, e in en tota l en B ru ch dar. Mit der Au s-
sich t au f m axim a l e in e Woch e Au fen th a l t
kon n te ich m ich vor e in em m en ta l en Loch
retten , au ch wen n im m er wieder stu m pfsin -
n ige Stu n den den Tag p rägten . Wir sp ie l -
ten b is zu 8 Stu n den Skat am Tag , ab dem
dri tten wu rden zwei von u n s, au ch ich , im -
m er m ü der davon u n d am l etzten Tag wa-
ren es n u r n och zwei Stu n den . . . .

I ch l ern te n u r e in e Person ken n en , d ie das
erste Ma l im Kn ast war. Al l e an deren keh r-
ten im m er zu rü ck, e in er im An fan g-30er-Al -
ter sch on das 1 8 . Ma l , e in an derer, gan z
a l ter Man n , das 1 6. Ma l m i t i n sgesam t 29
Kn astjah ren . E r kam a l s Zu gan g au f u n sere
Zel l e, verbrach te dort e in e N ach t u n d be-
rich tete, daß er vor 1 1 Tagen en tl assen
wu rde u n d n u n wegen gefäh rl ich er Körper-
verl etzu n g n ach ein er Kn eipen sch l ägerei
wieder ein ige Jah re zu erwarten h at. Aber
er n ah m das rech t g l eich gü l tig h in . D er
Kn ast war sein Leben geworden . Vie l e von
den en , d ie ich sp rach , h a tten d rau ßen kein
sozia l es U m fel d m eh r. Aber sie kan n ten d ie
Men sch en im Kn ast, i h re Gewoh n h eiten .
Man ch e kan n ten n och d ie Zei t der Terroris-
m u s-P rozesse u n d berich teten von den Vor-
gän gen , wie an dere au s i h rer Verwan dt-
sch aft erzäh l en . D er Kn ast war i h re H eim at
geworden , d ie Men sch en dort i h re Fam i l ie.
D ie Tren n u n g von der Au ßenwel t h a tte i h r
sozia l es U m fel d abbrech en l a ssen . E s gab
n ich ts m eh r, waru m sie k l a r d ie kn astfreie
Zeit a l s sin nvol l er fü r sich em pfin den wü r-
den . Kn ast sch ü rt bei i h n en kein e An gst
m eh r, es i st das Gewoh n te − fast weh te ein
H au ch von Geborgen h eit gegen ü ber der
F rem de da drau ßen . Kn ast m ach t sog . „ Kri -
m in el l e“, i n dem er den Men sch en sozia l
en twu rzel t u n d das Wech sel n von Kn ast
u n d stra fbaren H an d l u n gen i n der re l a tiven
F reih ei t d rau ßen zu r Al l tagsrou tin e werden
l ässt.
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N u r wen ige träu m ten vom Leben drau ßen ,
h atte P l än e oder vie l l e ich t e in e L iebe, au f
d ie sie warteten u n d von der sie h offten ,
daß sie au ch au f sie warten wü rde. Fotos
h a l fen ü ber d ie Tage, d ie H offn u n g au f
B riefe fü l l te i h re Gedan ken . . . .
Wer im Kn ast l ebt, wi rd au s a l l en Bezie-
h u n gen gerissen . An gesich ts der dom in an -
ten H eterosexu a l i tä t u n d der im Kn ast ver-
b rei teten H om oph ob ie, d ie schwu l e Kn ak-
kis l ieber schweigen l äßt, fi n det n u r das
Gespräch ü ber F rau en sta tt. Mein erster
Kn astau fen th a l t vor fü n f Jah ren h a tte m ich
zu n äch st sch ockiert. F rau en waren Ob jekt
der Beg ierde u n d der Redu zieru n g au f i h -
ren Körper. Von ih n en , se l bst von ein er
F reu n d in , d ie d rau ßen wartete, wu rde n u r
m i t dem Begri ff „ Fotze“ gesproch en . D as
widerte m ich an , i ch p rotestierte. I ch wol l te
aber gen au er h in seh en u n d au ch reden m i t
den en , d ie so dach ten u n d sp rach en . D as
h at e in iges offen bart. D as sch n el l e U rtei l
dessen , der sein e Bezieh u n gen se l bst or-
gan isieren kan n oder, wie ich , au s freiem
E n tsch l u ß bzw. den Än gsten , daß a l l es so
wird wie ich bei an deren beobach te u n d
sel bst h in ter m i r h abe, au f D istan z b l eibt,
paßt n ich t au f d ie Si tu a tion im Kn ast. H ier
h errsch t e in e Misch u n g au s Seh n su ch t u n d
Sexism u s, d ie versch m ol zen sin d . Wen n ein
Kn acki e in e H a l ssch m erztab l ette an fordert,
u m du rch d ie k l e in e K l appe in der Zel l en tü r
ein m a l am Tag au f das Gesich t der Ärztin
gu cken zu kön n en , so fä l l t es m i r i n zwi-

sch en schwer, das a l s Sexism u s zu begrei -
fen . U n d wen n sich Gefan gen e ü ber e in e
Beam tin u n terh a l ten , d ie sie a l s a ttraktiv
em pfin den , so den ke ich da äh n l ich d rü ber.
I ch war erl eich tert, daß i n m ein er Zel l e Por-
n os u sw. feh l ten . F rau en h ießen trotzdem
„ Fotzen“, aber ich kon n te darü ber reden
u n d wir waren u n s e in ig , dass n ich t m eh r
zu tu n . D och d ie Träu m e u n d Seh n sü ch te
kon n te u n d wol l te ich n iem an dem n eh m en
− u n d sie a l s Sexism u s zu verteu fel n , wäre
d ie Arrogan z von Mitte l stan dsl in ken , d ie
sol ch e Leben sbed in gu n gen wie im Kn ast
n ich t ken n en .
Was m an woh l kau m erwäh n en m u ß i st,
daß d ie Kn äste fein säu berl ich n ach Män -
n ern u n d F rau en getren n t sin d . Wer da
n ich t re in paßt, h a t Pech geh abt. N u r i n den
F rau en abtei l u n gen g ibt es d ie Mög l ich kei t,
„ eigen e“ K in der m i tzu n eh m en − e in e deu t-
l ich e Au ssage ü ber d ie patria rch a l e Rol l en -
zu weisu n g i n d ieser Wel t. . . .
Wer Kn acki i st, i st gan z u n ten . N u r n och
d ie an deren Kn ackies b l eiben a l s m ög l ich e
Opfer fortgesetzter U n terdrü cku n g , a l so
der bekan n ten Radfah ri -F igu r: N ach oben
bu ckel n , n ach u n ten treten . . . . I n den Ar-
bei ti -Gru ppen aber gab es sogar oft for-
m a l e H iera rch ien , m odern es Kn astm an a-
gem en t sch afft U n sol idari tä t u n d l äßt d ie
Kn ackis sich se l bst kon tro l l ieren . Wen n d ie
Kn acki -Ch efs d ie an deren zu m Arbeiten
brin gen , bekom m en sie Vergü n stigu n gen .
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Wen n d ie Kn acki -Arbei ti s vie l sch affen ,
m el det das der Kn acki -Ch ef u n d es g ibt
Vergü n stigu n gen fü r d ie Arbei ti s. So l äu ft
das Kn astsystem wie gesch m iert. . . .
D ie Regel n , Mach tverh ä l tn isse, der Zwan g
des Kn astes, 23 Stu n den au f der Zel l e, e in
verregel ter Tagesab l au f u n d der stän d ige
Kram pf u m d ie k l ein en Vergn ü gu n gen , d ie
der Kn ast zu l äßt − ech ter Kaffee, Tabak,
schwarzer Tee. D aru m ran kt sich das Le-
ben . E in B l ick i n d ie H au sordn u n g zeig t,
was Kn ast bedeu tet: Verregel u n g b is i n s
K l ein ste. D er U m gan g m i t Wäsch e oder
d ie Besu ch sbed in gu n gen . Wer i n U n tersu -
ch u n gsh aft i st, kan n Besu ch n u r n ach rich -
terl ich er E rl au bn is u n d jewei l s n u r fü r ku rze
Zeit em pfan gen . D ie Wartezeit vom An trag
b is zu m Besu ch betru g , a l s i ch da war, 4
b is 6 Woch en . Son stiger Kon takt n ach
drau ßen g in g au ch n u r m i t rich terl ich er Ge-

n eh m igu n g − a l so B rief sch reiben , an s
Am tsgerich t sch icken ( offen ! ) u n d d ie en t-
sch eiden dan n , ob sie i h n weitersch icken .
Woh er d ie B riefm arke kom m t? P rob l em der
Gefan gen en . . . e in kau fen . Aber E in kau f i st
n u r a l l e 1 4 Tage u n d wer wen iger a l s 1 4
Tage da i st, bekom m t gar kein Tasch en -
gel d . . . .
Wer in e in e F reizei tg ru ppe wol l te, m u ßte
sich der fo l gen den Anweisu n g u n terwer-
fen , d ie im Sch au kasten au f dem H of au s-
h in g : „ Mit dem An trag au f Zu tei l u n g ein er
F reizei tg ru ppe erken n en d ie An tragstel l er
fo l gen de Zu tei l u n gskri terien an : Jederzei t
widerru fbar . . . Weisu n g gebu n den es Ver-
h a l ten . . . regel m äß ige Tei l n ah m e . . . E i n h a l -
tu n g der a l l gem ein gü l tigen Vorsch ri ften“.
U n tersch rieben war d iese Anweisu n g von
der gewäh l ten Gefan gen envertretu n g ,
n ich t von der An sta l tsl e i tu n g .

Zita te zu m Sin n von Strafe
Au s „ Len n on -M örder m u ss im Gefän gn i s b l eiben“, i n : FR , 1 4. 8 . 2008

 H ardt, M . /N egri , A, 2002: „ Em pi re“. Cam pu s Verl ag F ran kfu rt (S. 38 )
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Sch äd l ich e Fo l gen des 
Stra fvol l zu gs: D as Gefän gn is
a l s tota l e I n sti tu tion

U n ter tota l en I n sti tu tion en 
versteh t m an so l ch e, d ie das 
gesam te Leben der da rin l e-
ben den Men sch en beh err-
sch en . Au ßer Gefän gn issen zäh l en dazu i n
m eh r oder wen iger sta rkem Au sm aß au ch
psych ia trisch e Kran ken h äu ser, E rzieh u n gs-
h eim e, Kasern en , I n tern ate u n d K l öster.
I h n en sin d e in ige Merkm a l e gem ein sam
ê  Au tori tä res System
ê  Stren g geregel ter Tagesab l au f
ê  Vie l e Sch icksa l sgen ossen
ê  I n sti tu tion darf n ich t verl assen werden
Men sch en , d ie i n so l ch en I n sti tu tion en l e-
ben ( m ü ssen ) , s in d zu m Tei l e in em h oh en
psych isch en Leiden sdru ck au sgesetzt. D as
Gefän gn is a l s I n begri ff e in er so l ch en tota-
l en I n sti tu tion kan n zah l reich e sch äd l ich e
Au swirku n gen au f d ie I n h aftierten h aben .
D as sieh t au ch der Gesetzgeber so, der m i t
dem § 3 StVol l zG den Sch aden fü r d ie Ge-
fan gen en m ög l ich st gerin g zu h a l ten su ch t.

Sti g m a ti si eru n g
u n d I den ti tä ts-
verl u st
Mit dem Tag der I n -
h aftieru n g verl iert der
Gefan gen e au f e in en
Sch l ag a l l sein e ge-
woh n ten Leben sbezü -
ge. Mit e in em Ma l i st
er vö l l ig h i l fl os e in er

ü berm äch tigen I n sti tu tion au sgel iefert.
Sch on du rch d ie E in kl e idu n g i n d ie u n i -
form e An sta l tskl e idu n g wird dem Gefan ge-
n en verdeu tl ich t, daß fü r i h n n u n e in vö l l ig
an deres Leben beg in n t u n d daß er sich i n
n ich ts von a l l den an deren „Verbrech ern"
u n tersch eidet, woh l aber vom Gros der Be-
völ keru n g au ßerh a l b der An sta l t. N eben
sein er F reih ei t verl iert der Gefan gen e ein e
gan ze Reih e weiterer Gü ter, d ie fü r Men -
sch en au ßerh a l b der Gefän gn ism au ern zu r
Sel bstverstän d l ich kei t geh ören u n d zu ei -
n em m en sch enwü rd igen Leben n ötig sin d .

Verl u st der P ri va tsph ä re
Von P rivatsph äre kan n n ich t d ie Rede sein ,
wo m an au f en gem Rau m m i t u n zäh l igen
Men sch en zu sam m en l eben m u ß, deren

Wer si tzt im Kn ast?
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Gem ein sch aft m an n ich t gesu ch t h a t. E s
g ibt kau m ein e Mög l ich kei t, sich vor den
an deren zu rü ckzu zieh en u n d se l bst, wen n
m an a l l e in au f Zel l e si tzt, kan n m an n ie si -
ch er sein , ob n ich t im n äch sten Au gen b l ick
ein Beam ter d ie Tü r öffn et.

Abbru ch h eterosexu el l er 
B ezi eh u n g en
Wo n u r Män n er zu sam m en l eben , werden
au ch so l ch e Män n er zu r H om osexu a l i tä t
gedrän gt, d ie von ih rer Veran l agu n g h er
h eterosexu el l s i n d . H äu fig kom m t es au ch
zu sexu el l er Gewa l t.

Tren n u n g von den An g eh öri g en
Strafgefan gen en steh t p ro Mon at m in des-
ten s e in e Stu n de Besu ch du rch Verwan dte
zu. D ie Person a l kn apph ei t i n vie l en Ge-
fän gn issen l äßt d iese Min im u m oft zu r Re-
gel werden .

Ma n g el a n ei n er 
n a tü rl i ch en U m g ebu n g
Bei n u r e in er Stu n de H ofgan g p ro Tag sin d
d ie Gefan gen en d ie m eiste Zei t e in er e in -
tön igen , kü n stl ich en u n d kran k m ach en den
U m gebu n g au sgesetzt.

Verl u st der H a be
Au ßer den wen igen Gegen stän den , d ie
der Gefan gen e au f sein er Zel l e besi tzen
darf, wird i h m a l l er Besi tz weggen om m en .

Verl u st von Sel bstä n di g kei t 
u n d Krea ti vi tä t
I m Stra fvol l zu g i st jeder Au gen b l ick des Al l -
tags stren g geregel t. F ü r freie, e igenveran t-
wortl ich e E n tsch eidu n gen b l eibt kein Rau m .

Verl u st persön l i ch er Si ch erh ei t
Gefan gen e sin d Ü bergri ffen du rch Mitge-
fan gen e u n d Vol l zu gsperson a l fast u n ge-
sch ü tzt au sgesetzt.

Verl u st des Rea l i tä tssi n n s
Viel e Gefan gen e verl ieren i n der H aft den
Sin n fü r jede Rea l i tä t. Oft träu m en sie von
ein er wu n dersch ön en Zu ku n ft n ach der I n -
h aftieru n g , oh n e an ih re n egativen E rfah -
ru n gen i n der Vergan gen h ei t u n d p rakti -
sch e P rob l em e zu den ken .

H a ftkol l er
D ie psych isch en Bel astu n gen wäh ren d der
H aft kön n en bei l an gen H aftstra fen zu see-
l i sch en Span n u n gen fü h ren , d ie sich ge-
wa l tsam gegen ü ber Mitgefan gen en oder
dem An sta l tsperson a l en tl aden .
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Sel bstm ord
Gerade in den ersten Tagen der H aft
kan n der du rch d ie I n h aftieru n g au sge-
l öste Sch ock zu m Sel bstm ord fü h ren .
Gefan gen e, d ie zu m ersten Ma l i n s Ge-
fän gn is kom m en , sin d davon beson ders
h äu fig betroffen .

E rl ern en von Kri m i n a l i tä t
I m Gefän gn is kan n der Gefan gen e vie l
dazu l ern en : E in D rogen täter kan n bei -
sp ie l sweise l ern en , wie m an e in Au to
kn ackt; e in Au tod ieb erfäh rt, wie sich
m it H eroin sch n el l es Gel d m ach en l äßt
u sw.

N ach der E n tl assu n g
Verl u st der Arbei t
N ach der I n h aftieru n g i st es fü r Gefan -
gen e seh r schwierig e in e n eu e Arbei t zu
fin den . Al s Vorbestrafter kom m t m an n u r
sel ten i rgen dwo u n ter.

Verl u st der Woh n u n g
Fast kein Gefan gen er kan n wäh ren d sei -
n er I n h a ftieru n g sein e Woh n u n g drau -
ßen h a l ten . Kom m t er dan n au s dem
Gefän gn is, steh t er zu n äch st e in m a l au f
der Straße.
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Verl u st a n B ezi eh u n g en
So m an ch er wi l l m i t e in em „ E x-Kn acki"
n ich ts m eh r zu tu n h aben . Ü berh au pt i st es
schwierig Bezieh u n gen n ach d rau ßen au f-
rech tzu erh a l ten , wen n m an sich m on ate-
oder jah rel an g n iem a l s sieh t. Au ch vie l e
E h en zerbrech en wäh ren d der I n h af-
tieru n g .

F ü r D ri tte
Fa m i l i e
Gern e wird vergessen , daß oft d ie
Fam i l ie des I n h aftierten ( obwoh l u n -
sch u l d ig ) d ie H au ptl ast an der I n h af-
tieru n g trägt.

Opfer
Bei Verm ögen sdel ikten h aben n ich t e in m a l
d ie Opfer etwas von der I n h aftieru n g des
Gefan gen en . I m Gegen tei l : D u rch d ie ge-
rin ge E n tl oh n u n g im Gefän gn is, kan n sich

ein e Rü ckzah l u n g des Sch aden s
l an ge h in au szögern , sofern sie

n ich t ü berh au pt u n m ög l ich
wird . Mit Verbü ßu n g der
H aftstra fe i st fü r d ie m eisten
Gefan gen en d ie Sch u l d ab -
gegol ten . Zu ein em Au s-

g l eich m i t dem Opfer sieh t
sich kau m ein Gefan gen er ver-

pfl ich tet.
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Th esen

ê  Stra frech tl ich e Gewa l t, i n sbeson dere
F reih ei tsstra fen a l l er Art n ü tzen den
Opfern u n d i h ren An geh örigen n ich ts.

ê  Stra frech tl ich e Gewa l t, i n sbeson dere
F reih ei tsstra fen a l l er Art verl etzen d ie
Men sch en rech te der Täter, derjen igen ,
d ie von N orm en abgewich en sin d ,
oh n e den P rob l em en abzu h el fen , d ie
d ie Täter zu Tätern gem ach t h aben .

ê  Stra frech tl ich e Gewa l t, i n sbeson dere
F reih ei tsstra fen a l l er Art tragen dazu
bei , e in K l im a des stra fen den Au ssch l ie-
ßen s zu erzeu gen , das Po l i ti k u n d Ge-
sel l sch aft verh ärtet. Sie m ach en
sie n ich t m en sch enwü rd iger.

ê  Obwoh l ü berzeu gen d n ach ge-
wiesen i st, daß staatl ich es Stra -
fen n ich ts n ü tzt u n d n u r sch adet,
n im m t der Tren d, stra frech tl ich e
Gewa l t zu verstärken , gegen -
wärtig wieder ein m a l zu. D ieser
E n twickl u n g l eh n en wir u n s m i t
u n seren Argu m en ten en tgegen .
U m der Opfer, au ch u m der Täter, u m
u n ser a l l er wi l l en .

Al tern ativen zu r F reih ei tsstra fe g i l t es zu de-
battieren u n d i n g roßem U m fan ge zu er-
p roben . N u r so l ch e an deren Wege l assen
u n s h offen , daß d ie Zah l sch l im m er Ge-

wa l tta ten en tsch eiden d gem in dert u n d ih re
Wirku n g bei den Opfern u n d i h ren An ge-
h örigen n ach drü ckl ich gem i l dert werden
kan n . D ie Men sch en rech te der Opfer wer-
den n ich t dadu rch gewah rt u n d am besten
gesch ü tzt, daß d ie Men sch en rech te der
Täter h a l b iert u n d gevierte l t werden . N u r
ein e gerech tere Gesel l sch aft, d ie m en -
sch en rech tl ich en U m gan g a l l er m i t a l l en
zu r N orm erh ebt, au ch dort, wo es zu wei-
l en i n der ersten Trau er schwerfä l l t: n u r e in e
sol ch e Gesel l sch aft wi rd d ie Zah l zu kü n fti -
ger Opfer gerin ger h a l ten .
I n den westl ich en I n du striegesel l sch aften
n im m t staatl ich es Stra fen gegenwärtig er-
h eb l ich zu. Am au ffä l l igsten i n den U SA.
D ort sin d derzei t ru n d 2 Mi l l ion en Men -

sch en i n h aftiert. D avon
u nverh ä l tn ism äß ig vie l e
Schwarze, d ie sozia l im
Abseits zu l eben ge-
zwu n gen sin d . D ie Zu -
n ah m e der Zah l der I n -
h aftierten erkl ä rt sich
vorwiegen d darau s,
daß Stra fen , au ch u n d
vor a l l em fü r Bagatel l -
fä l l e, versch ärft u n d er-

weitert worden sin d . D ie Min deststra fen
wu rden erh öh t. Todesstrafen wu rden au ch
in Staaten wiederein gefü h rt, i n den en sie
sch on abgesch afft worden waren . Sel bst
Min derjäh rige, p sych isch Kran ke u n d Au s-
l än der sin d . . . zu m Tode veru rtei l t worden .
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Aktion en gegen Kn äste u n d
deren Ru n dh eru m
Gefa n g en en tra n sporte stoppen 
Gefan gen e werden stän d ig h in - u n d h er-
tran sportiert. So l ch e Tran sporte geh ören zu
den ern iedrigen sten E rfah ru n gen von Men -
sch en , d ie l än ger i n H aft sin d . Tran sporte
von A n ach B zieh en sich oft ü ber Woch en ,
wei l n ich t zwisch en a l l en Kn ästen d i rekt
Gefan gen en tran sporte l au fen , son dern
große U mwege in Kau f gen om m en werden
m ü ssen m i t m eh reren Ku rzau fen th a l ten i n
den D u rch gan gszel l en an derer Kn äste. Zu -
sätzl ich zu so l ch en Tran sporten g ibt es bei
Festn ah m en wäh ren d pol i ti sch er Aktion en
Gefan gen en tran sporte vom Aktion sort i n
d ie Gewah rsam szel l en der Po l izei . Bei e i -
n em Castor-Tran sport n u tzte d ie Po l izei
Bah nwaggon s a l s Gefan gen en tran sporte
bei der Räu m u n g ein er X-1 000m a l qu er-B l o-
ckade, da der Wegtran sport son st du rch
stei l e Bösch u n gen erschwert wu rde. D ieser
Tran sportzu g wu rde dan n wiederu m er-
fo l g reich per Si tzb l ockade festgeh a l ten , so
dass der en tgegen kom m en de Castor
eben fa l l s warten m u sste.
Bei der B l ockade vol l besetzter Gefan ge-
n en bu sse m u ss a l l erd in gs beach tet wer-
den , dass d ie Bed in gu n gen fü r Gefan gen e
in den Bu ssen äu ßerst sch l ech t sin d . B l o-
ckaden so l l ten dah er sym bol isch sein u n d
vor a l l em d ie im Bu s Gefan gen en offen siv

m it e in bezieh en − son st wi rd sie von den en
n u r a l s n ervige Verl än geru n g der Tran sport-
fah rt em pfu n den .

Festn a h m en zu Akti on en m a ch en
D ie m eisten Festn ah m en bei pol i ti sch en Ak-
tion en gesch eh en öffen tl ich . E s i st a l so ein e
pol i ti sch e Aktion , wen n sie n ach au ßen
verm itte l t werden kön n en . Sowoh l d ie Fest-
gen om m en en wie au ch d ie D ru m h eru m ste-
h en den kön n en m i t l au ten Ru fen , l au ten
D ia l ogen oder Th eaterszen en das Ge-
sch eh en , d ie Rol l e von Kn ast, Po l izei u n d
Ju stiz sowie d ie Perspektive h errsch afts-
freier Gesel l sch aft n ach au ßen verm itte l n .
E in span n en des Mittel dazu i st der offen siv-
verm itte l n de „ D ia l og“ m i t Po l izei oder an -
deren Repression s-Au sfü h ren den se l bst.
Wer z. B. Po l izistI n n en l au tsta rk da rau f au s-
fragt, ob sie n u r n ach Befeh l h an del n , ob
sie n ich t l ieber E i s essen geh en wü rden a l s
Befeh l e zu em pfan gen , ob sie h in ter i h rem
Tu n steh en u sw. , verm itte l t d ie i n dem Strei t-
gespräch au sgetau sch ten Posi tion en n ach
au ßen . Zu dem kan n es fü r vie l e erl eich -
tern d wirken , n ich t n u r e in gesch ü ch tert a l -
l es ü ber sich ergeh en zu l a ssen , son dern
zu spü ren , dass weiter H an d l u n gsfäh igkei t
besteh t. Al l erd in gs m i t Gren zen : Zu r Sach e
oder zu Person en au ßerh a l b des Kreises
der Repression s-Au sfü h ren den sel bst darf
au f kein en Fa l l etwas gesagt werden ( wei l
son st verwertbar fü r d ie J u stiz) . U n d wich -



24

tig i st au ch der Spü rsin n dafü r, wel ch e P ro-
vokation u n d N erverei kon tro l l ierbar b l e ibt.
N ich t jedeR h at Lu st, von ein em du rch -
gekn a l l ten Bu l l en verm öbel t zu werden ,
wei l d ieser b l oßgestel l t wi rd u n d sich ab-
reag ieren wi l l . Jedoch au ch h ier h i l ft es,
vie l e H an d l u n gsoption en offen zu h a l ten ,
z. B. d ie vorweggen om m en e Th em atisie-
ru n g du rch d ie l au te F rage: „ Möch test D u
zu sch l agen , wei l D i r jeg l ich e Argu m en te
feh l en?“ oder äh n l ich es. D iese H inweise
gel ten au ch fü r Kon tro l l en , Kessel u sw.

Akti on en i m u n d g eg en Kn ä ste!
Mit dem Sch l ießen des Tores von Kn ast
oder Bu l l en gebäu de h in ter dem Gefan ge-
n en sin d a l l e Mög l ich kei ten der d i rekten öf-
fen tl ich en Wirku n g been det. Wer sich dort
dan n wie verh ä l t, so l l te an persön l ich em
Befin den orien tiert sein . D as Reg im e im
Kn ast oder im Pol izeigewah rsam i st au s
versch ieden en Grü n den h art − Lan gewei l e
in der Zel l e, m an ch m a l gewa l tberei te Mit-
gefan gen e, E n tzu g von D rogen , Sorgen u m
an dere oder Zu rü ckgel assen es u n d oft d ie
U n kl a rh ei t ü ber das weitere Gesch eh en
kön n en an ein em n agen . Vor a l l em bei ku r-
zen Au fen th a l ten i st Ru h e u n d Sch l a fen fü r
vie l e das Beste, an dere geh en au f u n d ab
− wer m i t an deren zu sam m en ein gepferch t
ist u n d sich m i t den en u n terh a l ten kan n , h a t
es n och am besten . Mög l ich b l eibt au ch
au f der Po l izeista tion oder im Kn ast d ie

provozieren d-verm itte l n de Kom m u n ikation
m it den Bewach erI n n en − d ie F ragen n ach
dem Sin n i h rer Arbei t, ob sie n ich t l ieber
frei i h ren Tag ein tei l en wol l en sta tt u n ter Be-
feh l zu h an del n u sw. Oben Gesagtes bei
Verh aftu n gen g i l t au ch h ier: Gefäh rdet
E u ch n ich t u n d p l au dert n ich t ü ber ta tsäch -
l ich e Gesch eh n isse oder Person en ( au ßer
eben d ie Bewach erI n n en ) !

Sa bota g e a n Kn a st u n d Ju sti z
Mögl ich e Zie l e sin d :
ê  E in gan gstü ren von Gerich ten u n d Ge-

rich tssä l en sowie d ie Räu m e sel bst: Se-
ku n den kl eber i n s Sch l oss, Bewegu n gs-
m el der zerstech en oder ü berm a l en ,
stin ken de F l ü ssigkei ten . . .

ê  Ü berwach u n gsan l agen , Tü ren u n d
Tore von Kn ästen , Po l izei u n d Gerich -
ten : Verkl eben , Lei tu n gen kappen ,
Farbe au ftragen , Sprayen . . .

ê  Fah rzeu ge u n d son stige n ich tfeste Ge-
räte d ieser E in rich tu n gen

ê  Gezie l te m i l i tan te Zerstöru n g von Ge-
rich tssä l en , Fah rzeu gen , Akten bestän -
den u sw.

ê  Kn äste, Gerich te u n d Bu l l enwach en
bu n t an m a l en u n d verm itte l n , was sta tt-
dessen an d iesem Ort bzw. i n d iesen
Gebäu den wü n sch en swert wäre ( Kn ä-
ste zu P roberäu m en u.ä . ) .
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Wich tig bei a l l en Form en von Sabotage
u n d Mi l i tan z i st, gen au zu ü berl egen , wer
du rch ein e Aktion gefäh rdet oder beh in dert
werden kan n . Wer das Sch l oss e in es Ge-
fan gen en bu sses zu kl ebt, wen n er l eer i st,
verh in dert das E in steigen der Gefan gen en .
Wer es m ach t, wen n d ie Gefan gen en drin
sin d , verh in dert das Au ssteigen . D as i st e in
U n tersch ied . Wer Repression sin frastru ktu r
zerstören wi l l , so l l te darau f ach ten , das
Men sch en n ich t i n Gefah r geraten kön n en .
Wer B ran dsätze wirft, wo Men sch en drü -
ber woh n en , oder d ie B rem sen von Au tos
sabotiert, m u ss das wissen u n d dafü r e in e
gu te Begrü n du n g h aben . Gefäh rdu n g der
Gesu n dh eit, Psych e oder gar des Leben s
von Men sch en i st u n seres E rach ten s aber
n u r dan n ü berh au pt begrü n dbar, wen n von
d iesen se l bst u n d d i rekt d ie Gefäh rdu n g
an derer au sgeh t − a l so bei au sl än derI n -
n en jagen den N azis, bei Vergewa l tigern ,
Bom berp i l oten , D ikta toren , E rsch iessu n gs-
kom m an dos u sw.

Geri ch tsprozesse verwa n del n
Gerich tsprozesse sin d fast im m er öffen tl ich
− ein Au ssch l u ß der Öffen tl ich kei t ge-
sch ieh t n u r i n beson deren Au sn ah m en . D a-
h er sin d sie a l s Aktion sp l a ttform en au ch im -
m er, z.T. sogar beson ders geeign et:
ê  Gerich tsverfah ren wirken oft sch on von

sich au s spektaku l ä rer, s in d e in An l ass
z. B. fü r Medien arbei t.

ê  Gerich te sin d Orte m i t extrem absu r-
den , fest ri tu a l i sierten Ab l äu fen . H err-
sch aft wird h ier optisch h erau sgeh oben
z. B. du rch d ie K l eider- u n d Si tzord-
n u n g . D as Gerich t gu ckt von oben au f
d ie an deren h erab − wel ch Sym bol ik.
E h rerb ietu n g vorm Gerich t i st vorge-
sch rieben , d . h . wer n ich t au fsteh t, ri s-
kiert berei ts e in e Bestrafu n g .

ê  Gerich tsgebäu de sin d eben so öffen t-
l ich zu gän g l ich . Zwar g ibt es oft i n ten -
sive E in gan gskon trol l en , aber Sti fte,
Au fkl eber, Sch ab l on en , F l u gb l ä tter u sw.
sin d n ich t au s Meta l l u n d schwer zu er-
tasten . Wer ein Tran sparen t u m den
Bau ch wickel t, wird es woh l m eist rein -
bekom m en . U n d n ach dem das n ich t
m eh r geh t, h a l t u m den Obersch en kel
. . . u sw. Je frech er, desto besser. Trep-
pen h äu ser, F l u re, Kan tin en , Fah rstü h l e,
Fen ster, K l os u n d m eh r sin d zu gän g l ich
u n d som it qu asi e in e Wan dzeitu n g ge-
gen Kn ast, J u stiz u n d Pol izei .

D ie An fä l l igkei t des ri tu a l i sierten Ge-
rich tsab l au fes gegen ü ber Störu n gen
sch afft riesige H an d l u n gsm ög l ich kei ten
vom versteckten Th eater b is zu Sabotage.
Au ch d ie sog . An gekl agte h at vie l e Akti -
on sm ög l ich kei ten − z. B. du rch das Au sfra -
gen der Zeu g I n n en , du rch An träge au f an -
dere Si tzordn u n g , P rozessu n terbrech u n -
gen , F reib ier fü r a l l e, Befan gen h ei t, Be-
weisan träge u n d m eh r. Meh r dazu im
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A5-H eft „ Gerich tsverfah ren“ u n d u n ter
www. prozesstipps.de.vu.

Vera n sta l tu n g en m a ch en /n u tzen
Kn ast sowie, im a l l gem ein eren , das System
„ Stra fe“ u n d Stra fan droh u n g in n erh a l b des
kom p l exen Au fbau s von H errsch aft i st fü r
Veran sta l tu n gen ein beson ders en tsch ei -
den der P u n kt. D en n er h a t doppel te Be-
deu tu n g . Zu m ein en geh t es u m das kon -
krete: Kn ast bedeu tet d ie sozia l e Zerstö-
ru n g von Men sch en m i t dem Zie l der
N orm ( a l i s) ieru n g von Verh a l ten . D as i st fü r
jede Gefan gen e u n m en sch l ich u n d i n sei -
n er Gesam th eit jeg l ich er Form von Sel bst-
bestim m u n g i n d ividu el l sowie a l s sozia l e
Gru ppe zu widerl au fen d . Zu m an deren
aber i st Kn ast au ch e in zen tra l er, wei l u n -
verzich tbarer Bestan dtei l au tori tä rer Ge-
sel l sch aftsm odel l e − wie sie Staaten im m er
darstel l en . Oh n e Kn ast bzw. d ie An dro-
h u n g von Stra fe m ach en form a l i sierte Ge-
setze, N orm ieru n gen u n d Regel n kein en
Sin n . Besch l ü sse, d ie fü r a l l e zu gel ten h a -
ben , sin d n u r l oh n en swert, wen n es au ch
D u rch setzu n gsm ech an ism en g ibt. D iese
sin d fo l g l ich u nverzich tbar. Wer sie ab-
l eh n t, m u ß kon sequ en t au ch H errsch aft i n s-
gesam t ab l eh n en , wei l H errsch aft n ich t
oh n e D u rch setzu n g der Besch l ü sse u n d
N orm en au skom m t. So g rau sel ig das i st, so
b ietet es Ch an cen . D ie p l akative Forderu n g
n ach Absch affu n g von Bu l l en , J u stiz

u n d/oder Kn ästen fü h rt zie l gerich tet i n e in e
D isku ssion u m Gesel l sch aftsu top ien . U n d
d ie i st n ötig .

P ro-a u tori tä re Posi ti on en a u ch
bei „L i n ken“ a n g rei fen !
N u r seh r wen ige „ l i n ke“ Gru ppen u n d Or-
gan isa tion en l eh n en H errsch aft u n d au tori -
tä re Gesel l sch aftsstru ktu ren ab. Kn ast fü r
N azis u n d Vergewa l tiger, h ä rtere Pol izei -
ein sätze u n d Stra fen gegen N azis − das
u n d m eh r wird stän d ig geboten . Gen ü -
gen d D isku ssion sstoff a l so ü ber d ie F rage,
ob sich e in e bessere Gesel l sch aft u n i for-
m iert h erbeip rü gel n l ä sst . . .

Meh r im I n tern et
ê  An ti -Kn astsei te m i t Aktion sideen u sw. :

www. projektwerkstatt.de/kn ast
ê  D ie u m fan greich sten Kn astsei ten m i t

Tipps fü r Betroffen e: www. kn ast. n et
ê  Rech tstipps u n d -h i l fe: 

www. rech ts-extrem ism u s.de.vu
ê  Kreative An ti repression : 

www. projektwerkstatt.de/an ti repression
ê  I n tern etsei ten zu r Kri tik an Stra fe:

www.wel t-oh n e-Strafe.de.vu
ê  F iese Tricks von Po l izei u n d J u stiz:

www. fiese-tricks.de.vu
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Zita t zu m Sin n von Stra fe
Kai B am m an n , „ Zu r sozial en Kon stru ktion von Krim in al i tät u n d Strafrech t“

B rig i tte Vogel

Au s: I n geborg D rewi tz, H rsg .
Sch atten im Kal k , Lyrik u n d

P rosa au s dem Kn ast
Radiu s Verl ag

Gefan gen
Kri ti k von Gefä n g n i ssen u n d
Al tern a ti ven zu r Stra fe?
Au tor: Jörg Bergstedt
E rsch ien en 201 3 im Sei ten H ieb-Verl ag , Reiski rch en .
www. sei ten h ieb. in fo
I SBN 978-3-86747-063-6
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Fast jede D isku ssion ü ber h errsch aftsfreie
U top ien u n d jede Kri tik an J u stiz u n d Kn ast
en det an d ieser F rage: Was gesch ieh t m i t
den Men sch en , d ie gewa l ttä tig werden?
Oder p l a tter: Wol l t I h r Mörder u n d Verge-
wa l tiger frei ru m l au fen l assen? E in e An t-
wort da rau f i st oh n e ein en kri ti sch en B l ick
au f das besteh en de System des U m gan gs
m it gewa l tförm igem Verh a l ten zwisch en
Men sch en n ich t m ög l ich . Zu dem m u ss ge-
kl ä rt werden , was das Zie l von Stra fe sein
sol l − u m dan n zu ü berl egen , ob es bes-
sere a l s d ie b ish erigen Reaktion sform en au f
Gewa l t g ibt. D en n fü r e in e U top ie reich t
d ie H offn u n g au f Verbesseru n g . D aru m sol l
i n d iesem Text, bevor Al tern ativen zu Stra fe
erörtert werden , das besteh en de System
gen au du rch l eu ch tet werden : Worau f be-
ru h t gewa l tförm iges Verh a l ten zwisch en
Men sch en? Wel ch e Wirku n g h at Stra fe au f
Men sch en , d ie gewa l tförm ig h an del n oder
geh an del t h aben?

D ie Rea l i tä t: Stra fe u n d Kn ast
a l s Kern bestan dtei l h errsch afts-
förm iger Gesel l sch aft
I n der Au sein an dersetzu n g u m Stra fe reden
wir ü ber e in en Gru n dpfei l er jeder h err-
sch aftsförm igen Gesel l sch aft bzw. ih rer m i t

Au tori tä t au fgel aden en Tei l e. E in e Wel t
oh n e Atom tran sporte, N azis oder Aktien -
speku l a tion en l ässt sich den ken , oh n e dass
sich i h re Gru n dfeste än dern . Stra fe a l s
du rch gän g iges P rin zip der Verh a l ten skon -
d i tion ieru n g i st jedoch n ich t wegden kbar,
oh n e weitreich en de Verän deru n gen m i t-
den ken zu m ü ssen . F ü r d ie Kri tik an Bestra -
fu n g i st das von Bedeu tu n g u n d ste l l t e in en
Vortei l da r, wen n ein e D isku ssion u m H err-
sch aftsfreih ei t gefü h rt werden so l l . D en n
d ie D ebatte ü ber Kn ast, J u stiz u n d Pol izei
m ü n det eben so regel m äß ig i n e in e weiter-
geh en de D ebatte ü ber gesel l sch aftl ich e
U top ien wie sich e in e D ebatte ü ber den
Wegfa l l von N oten u n d Zwän gen i n der
Sch u l e oder ü ber Gl eich berech tigu n g m i t
Kin dern zu g ru n d l egen den Al tern ativen t-
wü rfen bei Lern orten oder Fam i l ien en twik-
kel t. Au s h errsch aftskri ti sch er Sich t i st das
sin nvol l , bedeu tet aber au ch , dass ein e
Au sein an dersetzu n g m i t Gegen en twü rfen
n otwen d ig i st, u m i n der D isku ssion an d ie-
sem span n en den P u n kt n ich t zu sch ei tern .
Strafe bedeu tet d ie San ktion ieru n g u n er-
wü n sch ten Verh a l ten s. Was u n erwü n sch t
ist, wird du rch d ie jewei l s H errsch en den
festgel egt. D as kön n en dau erh aft d ie Re-
g ieren den oder i n den kl e in en gesel l sch aft-
l ich en Su bsystem en d ie E l tern i n e in er Fam i-
l ie oder d ie Leh rerI n n en ein er Sch u l kl asse
sein . Sie l egen d ie Regel n fest, gegossen i n

Al tern a ti ven zu Stra fe u n d Kn a st
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Anweisu n gen , E rwartu n gsh a l tu n gen oder
form a l i sierte Gesetze u n d Verordn u n gen .
Sowoh l d ie I n h a l te der Regel n wie au ch
d ie i n teressen gel ei tete Anwen du n g u n d
Au sl egu n g zeig t regel m äß ig das Sel bstin -
teresse des Mach terh a l ts. Wer d ie Au to-
ri tä t i n n eh at, kan n du rch d ie Misch u n g von
D roh u n g u n d Vol l zu g ein er Stra fe b is h in zu
Gn ade m i t fortgesetzter An droh u n g ( z. B.
Bewäh ru n g ) i n g roßem U m fan g Men sch en
ein sch ü ch tern oder bevorzu gen , Verh a l ten
steu ern u n d Abh än g igkei ten b is An gst or-
gan isieren .
An ders a l s i n den Bü ch ern zu r Gesel l -
sch aftsl eh re oder i n den P ropagan dareden
von Reg ieru n g , E l tern , Vorgesetzten oder
Leh rerI n n en d ien en i h r Verh a l ten u n d d ie
von i h n en gesch affen en Regel u n gen n ich t
em an zipatorisch en Zie l en , son dern der
D u rch setzu n g bestim m ter Ordn u n gsvorstel -
l u n gen , u.a . der E igen tu m sl og ik a l s e in e
Gru n d l age von Verwertu n g , Verh a l ten sn or-
m en u n d der Sich eru n g der jewei l s H err-
sch en den u n d i h rer I n sti tu tion en .
Oh n e Stra fe u n d ih re An droh u n g wü rden ,
so das D en ken derer, d ie Stra fe befü rwor-
ten bzw. d ie Regel n u n d San ktion ieru n gs-
m ög l ich kei ten sch affen , der Geh orsam u n d
d ie U n terwerfu n g u n ter das System von Re-
gel n , N orm ieru n gen u n d zu gewiesen en
Rol l en n ich t fu n ktion ieren . D ie Men sch en
wü rden sich frei oder zu m in dest freier en t-
fa l ten , ü bergeordn ete I n teressen ein es Be-
triebes, e in er N ation oder e in er gesel l -

sch aftl ich en Kol l ektivi tä t ( „ im N am en des
Vol kes“, „ . . . -D em okratie“ oder „ . . . -Rech ts-
staat“ ) wü rden an Bedeu tu n g verl ieren .
D ieser P rozess wü rde sch l eich en d voran -
sch rei ten u n d d ie au tori tä re Au fl adu n g der
Gesel l sch aft verm in dern . D as jeden fa l l s
fü rch ten d ie E rsch afferI n n en u n d Anwen de-
rI n n en von Stra fe u n d Stra fan droh u n g .

D a s Zi el von Stra fe
Woru m geh t es bei Stra fe? Meh rere An t-
worten sin d den kbar u n d werden au ch vor-
gebrach t. Au s em an zipatorisch er Sich t i st
n u r e in es d ieser Zie l e ü berh au pt akzepta-
bel : Stra fe so l l gewa l tförm iges Verh a l ten
zwisch en Men sch en du rch San ktion ieru n g
u n d D roh u n g m i t i h r verh in dern h e l fen . Al -
l erd in gs wird bei n äh erer Betrach tu n g deu t-
l ich , dass Stra fe d iesen Zweck n ich t erfü l l t.
Log ik, Form u n d Vol l zu g von Stra fe bewir-
ken deu tl ich das Gegen tei l . Sowoh l vorl ie-
gen de Stu d ien

0
 u n d U n tersu ch u n gen wie

au ch persön l ich e E rfah ru n gen
1

 zeigen ,
dass gewa l tförm iges Verh a l ten von Men -
sch en zu n im m t, je au tori tä rer das U m fel d
organ isiert wird . Stra fe i st e in wesen tl ich es
Ken n zeich en au tori tä rer Verh ä l tn isse. Je
m eh r Stra fe e in e Fam i l ie p rägt, je h ä rter i n
ein em Staat gestraft wird oder je gewa l t-
förm iger d ie Verh ä l tn isse i n e in er Cl iqu e
sin d , desto m eh r Gewa l t wen den i n der
Ten den z au ch d iejen igen an , d ie zu n äch st
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vor a l l em Opfer der Stra faktion en oder der
Gewa l t von oben sin d . Stra fe versch ärft
oder sch afft erst d ie Zu stän de, fü r deren Lö-
su n g sie e in zu treten vorg ibt.
F ü r Stra fe werden weitere Grü n de an ge-
fü gt. So so l l es dem Opfer e in er Tat Ge-
n u gtu u n g versch affen . Abgeseh en davon ,
dass ein so l ch es Zie l kein em an zipatori -
sch es i st, wei l Gen u gtu u n g n ich t Befreiu n g
bedeu tet u n d n ich t vor weiteren Bedroh u n -
gen sch ü tzt, darf au ch das bezweife l t wer-
den . Zu m in dest im J u stizwesen i st das u m
Gen u gtu u n g su ch en de Opfer se l bst eh er i n
ein er u n terwü rfigen Posi tion , wi rd zu m Ob-
jekt des Verfah ren s u n d kan n Gen u gtu u n g
h öch sten s au s e in er sad isti sch en F reu de an
dem n och g rößeren Leid der TäterI n n en
zieh en , sofern d iese den n veru rtei l t wer-
den . Letzteres wird du rch d ie J u stiz sta rk
gefördert, den n d ie E in tei l u n g i n „ Ja“ oder
„ N ein“, gu t oder böse, sch u l d ig oder u n -
sch u l d ig p rägt a l l e Ab l äu fe u n d beein fl u sst
das D en ken der Betei l ig ten .
Strafe so l l sch ü tzen . „ Man m u ss d ie Ge-
sel l sch aft sch ü tzen u n d Stra ftäterI n n en des-
h a l b au s i h r en tfern en“ − so oder äh n l ich
argu m en tieren vie l e Befü rworterI n n en von
Strafe. I n i h rem D en ken , dass Stra ftäterI n -
n en au s der Gesel l sch aft rau sgen om m en
werden , begeh en sie e in en seh r g ru n d l e-
gen den l og isch en Feh l er. Stra ftäterI n n en
werden du rch d ie Stra fe n ich t au s der Ge-
sel l sch aft h erau sgen om m en . Verein fach t
au sgedrü ckt werden sie n u r von ein er Sei te

der Mau er ( u m Gefän gn isse) au f d ie an -
dere u m gesetzt. Au ch h in ter den Mau ern
l iegt d ie Gesel l sch aft − n u r i st sie dort vie l
stä rker du rch zogen von Au tori tä t, Verrege-
l u n g , Kon trol l e u n d Bestrafu n g . D as aber
sin d a l l es Rah m en bed in gu n gen , d ie ge-
wa l tförm iges Verh a l ten zwisch en Men -
sch en n ich t verrin gern , son dern fördern .
U m a l so ein en Men sch en , der gewa l tförm i -
ges Verh a l ten gezeig t h a t ( sofern e in U rtei l
etwas m i t dem ta tsäch l ich en Gesch eh en
zu tu n h a t) , von d iesem Verh a l ten abzu -
b rin gen u n d an dere Men sch en zu sch ü t-
zen , wi rd d iese Person i n Verh ä l tn isse ge-
steckt, d ie vie l wah rsch ein l ich er m ach en ,
dass sie sich wieder, weiter oder erstm a l s
gewa l tförm ig verh ä l t. D as i st absu rd u n d es
ist offen sich tl ich , dass d ie vorgegeben en
Grü n de n u r vorgesch oben sin d . Men sch en
du rch Stra fe von Gewa l t abzu brin gen , i st
wie ein Feu er m i t Öl zu l ösch en .
B l eibt n och das eigen tl ich e Zie l von Stra fe
− d ie D u rch setzu n g n orm ierten Verh a l ten s
u n d d ie Akzeptan z von H ierarch ie du rch
An gst vor den Fo l gen des U n geh orsam s
gegen ü ber den H errsch en den u n d i h ren
Regel n . U n stri ttig dü rfte sein , dass Stra fe
An gst fördert. Ob das zu m Geh orsam
fü h rt, i st schwer zu beu rtei l en . E m an zipato-
ri sch aber wäre e in so l ch es Zie l n ich t.
Gan z im Gegen tei l : D ie Kon d ition ieru n g
von Men sch en au f N orm en u n d ü berge-
ordn ete Regel n i st das Gegen tei l von
E m an zipation . Stra fe i st dam it e in e wich -
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tige Keu l e gegen jede I dee der Befreiu n g
von Men sch en .
E n tgegen l an d l äu figen Au ffassu n gen ste l l t
das Stra fgesetzbu ch n ich t bestim m tes Ver-
h a l ten u n ter Stra fe, son dern u n tersch eidet
n ach ideol og isch en Gesich tspu n kten zwi-
sch en gu tem u n d bösem Verh a l ten . D as
Töten von Men sch en i st n ich t a l s Verh a l ten
stra fbar, son dern n u r i n bestim m ten Zu sam -
m en h än gen . Wer per fi n a l em Rettu n gs-
sch u ss i n Po l izeiu n i form jem an den tötet,
verh ä l t sich n ich t stra fbar. Wer zwecks P ro-
fi t m i t Medikam en ten , l an dwirtsch aftl ich en
Giften u sw. vie l e tötet, h a t n ich ts zu be-
fü rch ten . U n d wer i n Arm eeu n i form rich tig
vie l e Men sch en tötet, bekom m t sogar E h -
ren m eda i l l ien . Wer F i rm en oder N ach ba-
rI n n en etwas kl au t, m u ss m i t Gerich tsver-
fah ren rech n en . Wer tau sen d Arbei terI n -
n en den Meh rwert i h rer Arbei t wegn im m t,
l ebt dagegen gu t. U n d wer fü r Roh stoffe
Kriege gewin n t, bekom m t wieder E h ren ab-
zeich en . I n sofern i st Stra fe ein ideol og i -
sch es Kam pfm itte l . D as g i l t n ich t n u r fü r d ie
Strafju stiz. Wer i n e in er Sch u l kl asse m eh r
an an dere a l s an sich den kt, d iese ab-
sch reiben l ässt u sw. , bekom m t Ärger u n d
viel l e ich t au ch sch l ech te N oten . Wer kon -
ku rren zstark i st u n d sich du rch setzt, kassiert
ein b l en den des Zeu gn is u n d Lob von den
E l tern . I m Gesu n dh ei tswesen wird m i t der
D efin i tion von Kran kh eit, Beh in deru n g u sw.
n orm iert, i n der Psych ia trie wird Verh a l ten
u n d D en ken kon d i tion iert. N u tzen tu t das

n iem an dem , Stra fe sch afft im m er n u r Verl ie-
rerI n n en .

Stra fe i st Sel bstzweck, 
a l l e a n deren werden Opfer
Bei der Bestrafu n g von Men sch en geh t es
weder u m TäterI n n en n och u m Opfer. Re-
gel m äß ig bel astet das Verfah ren h in zu r
Strafe ( z. B. Verh öre, E in gesperrtsein , Ge-
rich tsverfah ren ) d ie TäterI n n en , oh n e dass
d ie Vorgän ge ü berh au pt so an gel egt sin d ,
dass ein e Verrin geru n g der N eigu n g zu ge-
wa l tförm igen Verh a l ten an gestrebt wird .
D em Opfer e in er Stra ftat ergeh t es bei
staatl ich en San ktion ieru n gen eben fa l l s
sch l ech t − es i st eben so Ob jekt der Appa-
rate u n d n orm ierten Ab l äu fe von Verh ören
u n d dem Gerich tsprozess. D ie P rozedu r
der Bestra fu n g i st Sel bstzweck i n e in em
Rech tsstaat. Weder wird das TäterI n n en -
verh a l ten zie l gerich tet verän dert n och das
Opfer gesch ü tzt oder persön l ich gestärkt.
Rech t u n d d ie I n sti tu tion en des Rech ts wer-
den se l bst zu m Mitte l pu n kt. I n a rch a isch er
Weise au fgeb l asen m i t R i tu a l en u n d Sakra -
m en ten rich ten sie ü ber d ie Men sch en , tei -
l en i n Opfer u n d TäterI n n en sch on l an ge
vor jedem U rtei l . D ie Ab l äu fe sin d n orm iert
u n d kon d i tion ieren das Verh a l ten a l l er Be-
tei l ig ten . D ie Rech tsprech u n g sel bst, d ie
H erste l l u n g von Wah rh eit u n d d ie Stra fe
steh en im Mittel pu n kt. Al l e Ab l äu fe en t-
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sprech en re l ig iösen Log iken − das U rtei l
h a t göttl ich e D im en sion en , den n form a l
wird du rch U rtei l e Wah rh eit gesch affen ,
das Gerich t i st wah rh ei tssch affen de I n -
stan z ( wie Gott) . N ich t m eh r das zäh l t,
was Men sch en wah rn eh m en , son dern e in
U rtei l erzeu gt d ie Wah rh ei t. D an ach „ i st“
etwas so u n d so gewesen − u n d zwar völ -
l ig u n abh än g ig , ob vor Gerich t e in e
Kl ä ru n g erreich t wu rde oder n ich t. D ie R i -
tu a l i sieru n g u n d d ie re l ig iöse Au fl adu n g i n
fa l sch es u n d rich tiges Verh a l ten ( Gu t − Bö-
se) erzwin gt e in e E n tsch eidu n g des Ja
oder N ein . Sch u l d ig oder U n sch u l d ig . Mo-
tive, Rah m en bed in gu n gen , das Zie l em an -
zipatorisch er Verän deru n g von Men sch en
u n d vie l es an dere treten dem gegen ü ber
zu rü ck.
Strafe i st zu dem ein e P ropagan da . Wer
daran g l au bt, dass Stra fe das „ Gu te“ im
m en sch l ich en Verh a l ten d ien en so l l , g l au bt
an den Sin n von Repression u n d au tori tä -
rem Verh a l ten . Bom ben tepp ich e, Po l izei -
kn ü ppel , H aftstra fen − a l l das d ien t dem
Gu ten i n der Wel t. I n sofern i st das Reden
von Stra fe au ch im m er ein e Verh arm l osu n g
der ta tsäch l ich en I n teressen , wei l d ieses
Wort d ie B ru ta l i tä t des Gesch eh en s ver-
deckt.
Stra fe u n d d ie P rozesse zu i h r h in d ien en
der Akzeptan zbesch affu n g der jewei l s
h errsch en den Person en oder I n sti tu tion en .
Wäh ren d d ie Au sü bu n g von Au tori tä t i n
kl ein en gesel l sch aftl ich en Su bräu m en wie

Fam i l ien oder Cl iqu en oft sch n el l , d i rekt
u n d seh r p l u m p gesch ieh t ( aber n ich tsde-
stotrotz au ch von dau erh after Wirku n g
b l eibt) , s in d d ie gesel l sch aftl ich en Vor-
gän ge au fgel aden m i t R i tu a l en u n d sym bo-
l i sch en H an d l u n gen . Al l e in d ie Si tzordn u n g
in e in em Gerich tsprozess zeu gt davon ,
woru m es geh t u n d woru m n ich t. D i rekte
Kom m u n ikation u n d Verstän d igu n g zwi-
sch en den Anwesen den i st strikt verboten .
D as Gerich t tri tt von Wortwah l , H ab i tu s
u n d K l eidu n g ü berm en sch l ich au f, kon tro l -
l iert e in e festgel egte „ L i tu rg ie“ u n d si tzt
m eist deu tl ich erh öh t. D as Mob i l ia r so l l Re-
spekt oder An gst e in fl ößen . D ie Zeu g I n n en
verfü gen ü ber d ie wen igsten Rech te, wo-
du rch i n der Regel au ch d ie Opfer zu m
Sp iel ba l l der J u stizri tu a l e werden . K i rch en ,
Gerich te u n d an dere J u stizein rich tu n gen ,
aber au ch Sch u l en dü rften d ie Orte i n d ie-
ser Gesel l sch aft sein , d ie am stä rksten m i t
au tori tä ren R i tu a l en du rch dru n gen sin d n e-
ben den Tei l en der Gesel l sch aft, d ie Ge-
wa l t au ch exzessiv au sü ben , per R i tu a l
aber au ch den Wi l l en dazu beschwören
( Pol izei , Arm ee) . K l eidu n g , Verh a l ten sre-
g l em en tieru n gen , Bestra fu n gssystem e u n d
m eh r m ach en d ie Au tori tä t an d iesen Orten
deu tl ich sich tbar. D en n och sin d J u stiz, K i r-
ch en u n d B i l du n gsein rich tu n gen h och an -
geseh en a l s H erku n ftsorte des Gerech ten
u n d Men sch l ich en . Wel ch ein e Absu rd i tä t,
das Gerech te au sgerech n et da zu verm u -
ten , wo d ie R i tu a l i sieru n g von U n g l eich be-
rech tigu n g u n d d ie D em ü tigu n g vie l er
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Men sch en i n Form der U n terwerfu n g u n ter
d ie vorgegeben e Ordn u n g am weitesten
au sgeprägt i st, wo sie zu rein en Ob jekten
des Gesch eh en s werden .

An g st wi rd erzeu g t − 
P ropa g a n da ü ber B edroh u n g
H errsch aft i st e in sich se l bst reprodu zieren -
des Verh ä l tn is zwisch en Men sch en . D azu
geh ört d ie stän d ige An gst der H errsch en -
den , i h re p rivi l eg ierten H an d l u n gsm ög l ich -
kei ten zu verl ieren . Fo l ge sin d Kon trol l e u n d
n eu e H errsch aftsm eth oden , u.a . d ie Au s-
deh n u n g von Stra fe − in e in em im m erwäh -
ren den P rozess. D ie D em askieru n g so l ch er
Log ik von H errsch aft kan n se l b ige sch n el l i n
F rage ste l l en . D aru m wird au f vie l fach e
Weise versu ch t, H errsch aft bzw. d ie H err-
sch aftsförm igkei t von H an d l u n gen zu ver-
sch l eiern . Kriege werden u m des F rieden s
Wi l l en gefü h rt, Sich erh ei t d ien t an geb l ich
den Men sch en , Sozia l abbau so l l den Sozi -
a l staat retten − n u r wen ige der oft absu r-
den Beisp ie l e. Stra fe u n d Gefän gn is wer-
den n eben der Resozia l i sieru n g l eg i tim iert
m i t dem Verweis au f das an geb l ich e Zie l
der Sich erh ei t von Men sch en u n d e in e Zu -
n ah m e der Krim in a l i tä t. An gst fü h rt bei vie-
l en Men sch en zu m Wu n sch n ach Au tori tä t
u n d äu ßerl ich en Sich erh ei tssym bol en .
D aru m sch ü ren d ie H errsch en den d ie
An gst, u.a . m i t stän d igen Berich ten ü ber

d ie Zu n ah m e von Bedroh u n g du rch Terro-
ri sm u s u n d Krim in a l i tä t. D abei i st sch on d ie
Gru n d l age frei erfu n den : Gewa l tta ten ge-
gen Men sch en , vor a l l em d ie schweren
Strafta ten wie sexu el l er Missb rau ch , Ver-
gewa l tigu n g , Mord oder Terror n eh m en
z. B. i n D eu tsch l an d sei t Jah rzeh n ten deu t-
l ich ab. D ie „ gefü h l te“ An zah l von schwe-
ren Stra ftaten dagegen n im m t eben so
deu tl ich zu. „ D ie extrem ste Feh l ein sch ät-
zu n g erg ibt sich zu m vol l en deten Sexu a l -
m ord . D ie Bü rger u n terste l l ten e in e exp l osi -
on sartige Verm eh ru n g von 32 au f 208 Fä l -
l e. D ie Po l izei reg istrierte jedoch sei t 1 993
ein e stetige Abn ah m e au f 1 1 Morde im Jah r
2002“.

2
 D ass d ie Men sch en g l au ben , es

gäbe im m er m eh r Gewa l tta ten zwisch en
Men sch en , fo l g t au f e in e m assive P ropa-
gan da ü ber Medien u n d Au ssagen der zu -
stän d igen Pol i ti kerI n n en p l u s vie l er Opposi -
tion sparteien , d ie i h ren Wah l kam pf ü ber
das Su ggerieren von Bedroh u n g organ isie-
ren . H in ter so l ch en Au ssagen stecken I n ter-
essen . Mit der Lü ge, d ie Sich erh ei tsappa-
rate zu m Sch u tz der Men sch en au szu bau -
en , sch affen sich d ie Mäch tigen e in e im -
m er b rei tere Basis zu r D u rch setzu n g ih rer
H errsch aftsin teressen .
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Abbildung: Text aus der Chrismon 1 /2005

D er B l ick i n das Stra fgesetzbu ch zeig t
sch on h eu te, woru m es geh t. D ie Pa ragra-
ph en , d ie Gewa l tta ten gegen Men sch en
ah n den , sin d ein seh r gerin ger An tei l . I m

Vordergru n d steh t der Sch u tz des E igen -
tu m s u n d dam it der besteh en den Reich -
tu m su n tersch iede. Am zweitwich tigsten i st
der Sch u tz von Obrigkei t u n d Staat, z. B.
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der Sch u tz von Staatssym bol en , Ti te l n ,
Am tsträgerI n n en oder Staatsgeh eim n issen
( sieh e n äch ste Sei te) .

D a s Kn a st-Reg i m e
E in gen au erer B l ick au f den Vol l zu g von
Strafe i st wich tig , den n er bestätig t d ie
th eoretisch e An a l yse der Wirku n g von
Strafe u n d Au tori tä t im P raktisch en . D eu t-
l ich sich tbar wird : Kn äste d ien en n ich t dem
Abbau von gewa l tförm igen Verh a l ten zwi-
sch en Men sch en , son dern fördern das Ge-
gen tei l . D ie Stru ktu ren i n Gefän gn issen sin d
seh r gezie l t dan ach au fgebau t, zwisch en -
m en sch l ich e Gewa l t zu stä rken u n d Sol ida-
ri tä t zu b rech en . Beisp ie l e:
è  H ierarch ie u n d Sel bstkon trol l e : I n n er-

h a l b des Gefän gn isses wird der Au f-
bau se l bstkon tro l l ierbarer H ierarch ien
gezie l t gefördert. D ie Gefan gen enver-
tretu n g darf zwar gewäh l t werden ,
d ien t aber vor a l l em der Weitergabe
von Anweisu n gen der Kn astl ei tu n g an
d ie Gefan gen en . U n zu frieden h ei t wi rd
gebü n del t u n d kan a l i siert. I m m er wie-
der werden Gefan gen envertretu n gen ,
d ie sich fü r Gefan gen e so l idarisch e in -
setzen , i n an dere Kn äste verl egt. I m Ar-
bei tsprozess des Gefän gn isses werden
eben fa l l s H ierarch ien gezie l t gesch af-
fen . Jeder Arbei tstru pp h at i n der Regel
ein en Vorgesetzten , der se l bst Gefan -
gen er i st. D ieser erh ä l t Vergü n stigu n -

gen , wen n sein e Arbei tsgru ppe gu te
E rgebn isse b rin gt u n d sich n orm iert ver-
h ä l t. D ie e in zel n en Arbei ter wiederu m
erh a l ten Vergü n stigu n gen , wen n i h r
Vorarbei ter ü ber sie Posi tives bei der
Kn astl ei tu n g berich tet. So h ä l t sich d ie-
ses System stän d ig se l bst au frech t −
sol idarisch er P rotest gegen das U n ter-
drü cku n gsreg im e fin det kau m sta tt.

3

è  D au erkon trol l e u n d N orm ieru n g : D er
Kn ast i st n eben äh n l ich en E in rich tu n gen
wie Zwan gspsych ia trie oder Absch ie-
bel ager d ie am m eisten kon trol l ierte
Zon e der Gesel l sch aft. H ier gesch ieh t
fast n ich ts oh n e m ög l ich en E in b l ick von
au ßen . D er Au stau sch m i t dem U m fel d
ist au f e in e Besu ch sstu n de p ro Mon at
redu ziert u n d au ch dort beobach tet.
B riefe werden in der U n tersu ch u n gsh aft
kon trol l iert, au ch im Stra fvol l zu g kan n
das veran l asst werden . Was n ich t er-
wü n sch t i st, kom m t n ich t du rch − z. B.
vie l e pol i ti sch e oder kri ti sch e Bü ch er
u n d Zei tsch ri ften . D ie stan dard isierten
Tagesab l äu fe n orm ieren das Verh a l ten .
Kreativi tä t u n d Sel bstbestim m u n g sin d
au f e in Min im u m redu ziert, s ie werden
a l s Störu n g bewertet u n d geah n det.
D ie Gefan gen en sin d weitgeh en d Ob-
jekte des Kn astreg im es. Verbesseru n -
gen ih rer Lage sin d n u r ü ber e in e An -
passu n g an d ie Verh ä l tn isse u n d ein
E in sch l eim en bei den a l l m äch tigen
Kn astapparaten m ög l ich .
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E in sch u b : Tabel l e „Wen sch ü tzen d ie Stra fgesetze?“
E in B l ick i n das Stra fgesetzbu ch . D ie fo l gen den Su m m en bezeich n en d ie An zah l an Pa ra-
graph en , d ie sich Stra ftaten zu m jewei l igen Bereich ben en n en . N ich t e in gerech n et sin d
d ie a l l gem ein en Pa ragraph en zu Beg in n des Stra fgesetzbu ch es, d ie sich au f a l l e weiteren
Regel u n gen bezieh en u n d kein e kon kreten Taten ben en n en ( § § 1 -79b ) . D ie fo l gen den
sin d i n d rei Tei l e getei l t, zu m ein en Gewa l tta ten gegen Men sch en u n d i h re körperl ich e
U nverseh rth ei t. D iese beh an del n u n zweifel h aft d ie Taten , d ie fü r e in e U top ie oh n e ge-
wa l tförm iges Verh a l ten zwisch en Men sch en p rob l em atisch sin d . D ie d ri tte Gru ppe sin d
sol ch e Taten , d ie oh n e Zweifel oh n e physisch e Gewa l t gegen Men sch en sta ttfin den . D a-
zwisch en sin d d ie Pa ragraph en , bei den en vom Gesetzestext n ich t e in deu tig i st, ob d ie
jewei l ige H an d l u n g m i t Gewa l t gegen Men sch en verbu n den i st. E s i st aber au ch n ich t
au sgesch l ossen .
I n sgesam t g ibt es 339 Paragraph en m i t Besch reibu n g von stra fbaren D el ikten . D avon be-
h an del n m in desten s 46 ( = 1 3 , 57 P rozen t) u n d h öch sten s 1 03 ( = 30, 39 P rozen t) gewa l t-
förm ige D el ikte. D ie ü berwä l tige Zah l ( 236 = 69, 62 P rozen t) d ien t a l so an deren Zie l en
a l s der Verh in deru n g bzw. oh n eh in ja n u r n ach träg l ich en Abstrafu n g von Gewa l t zwi-
sch en Men sch en . D ie Stra fen zu an deren
D el ikten sin d aber gen au so a l s Beg in n von
Krim in a l i sieru n g geeign et u n d fördern da-
h er Gewa l t, oh n e sel bst sch on wel ch e dar-
zu stel l en .
Zu sam m en fassen d kan n a l so gesagt wer-
den , dass das Stra fgesetzbu ch n u r n eben -
säch l ich Gewa l t zwisch en Men sch en ah n -
det. Al l e in d ie Sch u tzparagraph en fü r Staat
u n d öffen tl ich e Ordn u n g sin d m eh r a l s a l l e
Gewa l tparagraph en se l bst u n ter E in rech -
n u n g der u n kl a ren Fä l l e vorh an den . E igen -
tu m u n d Markt sin d du rch ca . d reim a l m eh r
Paragraph en gesch ü tzt a l s Pa ragraph en
gegen kl a re Form en von Gewa l t.
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1 . Gewa l tta ten g eg en Men sch en = 46 Pa ra g ra ph en (1 3,5 7% ) 

2 . U n kl a r, d. h . a u ch g ewa l tförm i g es Verh a l ten i n Kom bi n a ti on
m i t a n derem m ög l i ch = 5 7 Pa ra g ra ph en (1 6,82% ) 

3. Rest = 236 Pa ra g ra ph en ( 69,62% ) 

Qu el l e: www.wel t-oh n e-strafe.de.vu
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è  Förderu n g von Rassism u s u n d Sexism u s:
I n n erh a l b von Kn ästen sin d d ie dorti -
gen I n sassen sta rk verein zel t u n d i so-
l iert. Verb in du n gen en tsteh en beim
H ofgan g , i n den wen igen Gru ppen pro-
zessen ( Sport u.ä . ) sowie au ßerh a l b
des Kn astes. Sie sin d sta rk n a tion a l -
staatl ich b is eth n isch orien tiert, d . h . i n -
n erh a l b ein es Gefän gn isses ste l l en d ie
versch ieden en N ation a l i tä ten au ch d ie
kn astin tern en Gru ppen . D ie F ü h ru n gs-
person en der jewei l igen n ation a l en
Gru ppen i n tegrieren n eu e H äftl i n ge ih -
rer N ation a l i tä t m i t erh eb l ich em Zwan g
in d ie Stru ktu r. D en Kn astl e i tu n gen i st
d iese Organ isieru n g rech t, bedeu tet sie
doch ein e h oh e Kon trol l ierbarkei t der
I n sassen . D iese sin d i n d ie n a tion a l en
Stru ktu ren e in gebu n den , Aggression en
rich ten sich oft gegen ein an der − stän -
d ig verbu n den m i t rassisti sch en Orien -
tieru n gen . D ie Kn astl e i tu n g m u ss n u r i h r
Verh ä l tn is zu den F ü h ru n gsperson en re-
gel n , d ie oft p rivi l eg iert werden , u m
Widerstan d gegen das Kn astreg im e zu
schwäch en . E ben so akzeptiert sin d se-
xisti sch e Orien tieru n gen . D iese wirken
sich im Kn ast z. B. i n Form sexu a l i sierter
Ü bergri ffe au s u n d p rägen d ie gefü h r-
ten D ebatten sowie das D en ken der
Person en sta rk. Wer im Män n erkn ast
au s u n tersch ied l ich ten Grü n den ( z. B.
das Zeigen von Schwäch e oder h om o-
sexu el l e N eigu n gen ) n ich t dem p rä-

gen den Typ m ackeriger Män n l ich kei t
en tsprich t, m u ss m i t verba l en E rn iedri -
gu n gen b is h in zu gewa l ttä tigen Ü ber-
g ri ffen oder Vergewa l tigu n gen rech -
n en .

è  Zersch l agu n g von Sol idari tä t: So l idari -
sch es Verh a l ten i st im Kn ast n ich t er-
wü n sch t. D ie berei ts gen an n ten Me-
ch an ism en erzeu gen Spa l tu n gen u n d
gegen sei tigen H ass. Kom m t es zu Sol i -
darisieru n g u n ter Gefan gen en , wi rd
d iese strikt u n terbu n den . Wen n sich e in
Gefan gen er fü r e in en an deren e in setzt
z. B. gegen d ie Repression du rch Ge-
fän gn iswärter, reag iert d ie Kn astl ei tu n g
oft m i t der Verl egu n g ein es der beiden
in e in an deres Gefän gn is. Sie wol l en
kein e Stru ktu ren der Sel bstorgan isie-
ru n g zu l assen , d ie sich gegen das Kn a-
streg im e rich ten kön n ten .

è  1 /2-E u ro-Jobs u n d Au sbeu tu n g : I n Kn ä-
sten werden Gefan gen e dah in geh en d
beein fl u sst, dass sie berei t sin d zu a r-
bei ten . Zu dem em pfin den vie l e Arbeit
a l s Abwech sl u n g zu m m on oton en , i so-
l ierten D asein i n der Zel l e. F ü r e in e m i t
etl ich en Bevorzu gu n gen verbu n den e
Verl egu n g in den offen en Vol l zu g i st Ar-
bei t sogar erzwu n gen − an e in em ex-
tern en Arbei tsp l a tz oder im B in n en -
d ien st ( P u tzen , Gärtn ern , Koch en . . . ) .
I m gesch l ossen en Vol l zu g wird d ie Be-
rei tsch aft zu r Arbeit m i t weiteren Ver-
gü n stigu n gen bel oh n t. D ie Bezah l u n g



39

der Arbeiten den i st seh r gerin g u n d
wird au f dem kn astin tern en Gu th aben -
kon to verbu ch t u n d kan n au ch n u r bei
den vom Kn ast vorgeseh en en E in kau fs-
stel l en au sgegeben werden .

è  I n tern e Log ik von Bel oh n u n g u n d Be-
stra fu n g : H aft i st berei ts e in e Stra fe. U m
ein gewü n sch tes Verh a l ten im Kn ast zu
erreich en , werden Stra fe u n d Bel oh -
n u n g i n e in em du rch dach ten System
ein gesetzt. Vergü n stigu n gen im Stra f-
vol l zu g kön n en Zu gan g zu Sportg ru p-
pen , Gefan gen en b ib l ioth ek u sw. sein ,
aber au ch Woch en en dau sgan g oder
vorzei tige E n tl assu n g au f Bewäh ru n g
( ü b l ich n ach 2/3 der Gesam th aftzei t) .
Bei Feh l verh a l ten werden so l ch e Ver-
gü n stigu n gen gestrich en . Al s Stra fe im
Kn ast wäre a l l das zu betrach ten , was
den gewöh n l ich en Stra fvol l zu g ver-
sch l im m ert. H ierzu geh ören u n freiwi l -
l ige E in zel h aft oder d ie n ich t se l bstge-
wäh l te Zu sam m en l egu n g m i t H äftl i n -
gen , d ie a l s Bedroh u n g em pfu n den
werden ( z. B. a l s E in sch ü ch teru n g fü r
N ich t-D eu tsch e oder „ L in ke“ ) . D er täg-
l ich e H ofgan g kan n gestrich en werden .
Zu dem i st es m ög l ich , H äftl i n ge i n I so-
l a tion sh aft zu setzen , wo er bzw. sie
kein en Kon takt m eh r zu an deren Men -
sch en au ßer den Vol l zu gsbeam tI n n en
u n d der/m eigen en Rech tsanwä l tI n h a t.
D as kan n ü ber Jah rzeh n te verfü gt wer-
den . D en H öh epu n kt ste l l t d ie E inwei-

su n g i n den kn astin tern en sog . „ Bu n -
ker“ dar. D as i st e in e Zel l e, d ie i n der
Regel 24 Stu n den bel eu ch tet i st, aber
kein e Fen ster h a t sowie kein e Möb l ie-
ru n g . B i s zu vier Woch en kön n en H äft-
l i n ge i n d iese Zel l e e in gewiesen wer-
den , u m verm ein tl ich es Feh l verh a l ten im
Kn ast zu bestrafen . Oft sin d d ie vi -
deoü berwach ten „ Bu n ker“ e in h ei tl ich
h el l gekach el t u n d d ie H äftl i n ge h aben
wen ig oder kein e K l eidu n g an . Waru m
die „ Bu n ker“ n ich t a l s Fo l ter gel ten , i st
u n begrei fl ich − d ie m eisten Men sch en ,
d ie Kn äste a l s An sta l ten zu m Zwecke
sich eren Leben s an seh en , sin d ü ber so l -
ch e Kn astpraxis ga r n ich t i n form iert.
Vie l m eh r p rägen P resseartike l ü ber h o-
te l äh n l ich e Zu stän de von Gefän gn issen
d ie P ropagan da − Lü gen im I n teresse
ein er au tori tä ren D u rch drin gu n g von
Gesel l sch aft.

è  Au ssch l u ss u n d I so l a tion : Men sch en
au szu son dern i n Son der-Verh a l ten s-Zo-
n en wie Kn äste, E rzieh u n gsh eim e u n d
gesch l ossen e Psych ia trie setzt vorau s,
dass N orm a l i tä t a l s iden ti tä rer Rah m en
m it der F iktion von Gl eich h ei t gedach t
wird . D ie Kon stru ktion von Gesel l sch aft
a l s E in h ei t, z. B. bei der P rodu ktion von
„Vol k“ m i t e in em I n n en u n d Au ßen , dem
D azu geh ören u n d dem Au sgestos-
sen sein sch afft n ich t n u r i n der Form der
Strafe, son dern au ch i n sgesam t ein en
an ti -em an zipatorisch en D isku rs, i n dem
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Sel bstbestim m u n g u n d Vie l fa l t kein e
Basis h aben .

è  D ie beh au ptete Wirku n g ein er H aft-
stra fe u n terb l eibt au ch desh a l b, wei l
Men sch en g ru n dsätzl ich dazu n eigen ,
ü ber e in e P rojektion i h re jewei l igen Le-
ben su m stän de a l s fü r sie sin nvol l u n d
erträg l ich zu em pfin den . Sie sch affen
sich Th eorien , waru m d ie jewei l ige Le-
ben sl age u nverän derbar, n u r ü ber-
gan gsweise oder i rgen dwie n otwen d ig
ist, u m sich darin e in zu rich ten . Sie ra tio-
n a l i sieren i h re a l l täg l ich en Leben su m -
stän de, u m n ich t stän d ig an ih n en zu
verzweifel n . D as tri fft n ich t n u r fü r Stra f-
gefan gen e, son dern au ch fü r d ie m ei -
sten H au sfrau en , Arbei tsn eh m erI n n en ,
Sch ü l erI n n en u sw. zu, d ie das E l en d ih -
res von Zwän gen geprägten D asein s
m it e in er Vie l zah l von P rojektion en
kom pen sieren . E s en tsteh t Geborgen -
h ei t i n der jewei l igen Leben sl age du rch
d ie P rojektion en , d ie dem Men sch en
su gg ieren , am „ rich tigen Ort“ zu sein .
Widerstän d igkei t gegen d ie jewei l ige
Lage fl ach t dadu rch ab, das Gefän gn is
verl iert jeg l ich e Absch recku n g .

D ie n egative Wirku n g von Gefän gn issen i st
au ch au s vie l en Stu d ien h erau szu l esen .
An fan g 2004 veröffen tl ich te das Bu n des-
ju stizm in isteriu m ein e l an g jäh rige, u m fan g-
reich e sta tistisch e Au swertu n g zu m Zu sam -
m en h an g von H ärte der Bestrafu n g u n d
Wah rsch ein l ich kei t des Rü ckfa l l s, d . h . der

Fortsetzu n g oder sogar Steigeru n g der Kri -
m in a l i tä t. D as E rgebn is war e in deu tig : Je
h ärter d ie Stra fe war, desto wah rsch ein l i -
ch er wu rde der Rü ckfa l l . Men sch en , d ie
E in ste l l u n gen oder Bewäh ru n gsstrafen er-
h ie l ten , wu rden se l ten er ern eu t stra ffä l l ig
a l s so l ch e, d ie e in gesperrt wu rden . D ie
Stu d ie

4
 wu rde pol i ti sch n ich t weiter d isku -

tiert, d ie offizie l l e Po l i ti k ag iert weiter m i t e i -
n er P ropagan da der An gst u n d den Lü gen
ü ber Tren ds zu n eh m en der Stra ftaten .
An gesich ts d ieser Sach l age ste l l t sich d ie
F rage, waru m Kn äste ü berh au pt au f-
rech terh a l ten werden . D ie F rage i st n ich t
ein fach zu bean tworten . Sei ten s der H err-
sch en den wird ü ber d ie Bedeu tu n g u n d
Wirku n g von Gefän gn issen m eist ge l ogen .
D a den I n n en - u n d J u stizm in isterI n n en ,
Kn astl e i terI n n en u n d R ich terI n n en d ie Be-
rich te, Gu tach ten u n d Zah l en ü ber Gewa l t-
tä tigkei ten im Kn ast u n d d ie Rü ckfa l l qu oten
au ch bekan n t sin d , i st davon au szu geh en ,
dass sie bewu sst d ie U nwah rh ei t sagen
u n d d ie wah ren Wirku n gen von Stra fe u n d
Kn ast verkl ä ren wol l en . Zie l i st d ie Au f-
rech terh a l tu n g e in es Myth os − n äm l ich
dem , dass der dem okratisch e Rech tsstaat
dem Woh l der Men sch en d ien t u n d das
fried l ich e Zu sam m en l eben zwisch en den
Men sch en erst sch afft, das oh n e d ie re-
gel n de H an d des Staates n ich t fu n ktion ie-
ren wü rde. Sch on h errsch aftsth eoretisch i st
absu rd , dass Gewa l tförm igkeit zwisch en
Men sch en abn eh m en so l l , wen n ein ige
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Men sch en m eh r H an d l u n gsm ach t bekom -
m en . Beim kon kreten B l ick au f d ie fa ta l en
Wirku n gen von Stra fe u n d Kn ast wird n och
viel stä rker deu tl ich , dass es h ier u m P ropa-
gan da geh t − ja u m d ie vi rtu el l e Kon stru k-
tion ein er gerich teten Wah rn eh m u n g von
Gesel l sch aft im I n teresse der jewei l s H err-
sch en den . D as i st au ch d ie Log ik im F i l m
„ Matrix“ − n u r d iesm a l i n der Rea l i tä t. D ie
Wirku n gen von Stra fe u n d Kn ast sin d
sch l ich t vorgegau kel t, sie fi n den ta tsäch l ich
n ich t sta tt. D ie Wirkl ich kei t h in ter den Mau -
ern i st b ru ta l . Gerich te sin d kein e H orte von
Gerech tigkei t, son dern m i t Au tori tä t au f-
gel aden e H och bu rgen der H err-
sch aftsau sü bu n g , wo fast a l l e Betei l ig ten
zu sch u tzl osen Ob jekten des Sel bstbezu gs
von J u stiz werden . D iese Sch einwel t au f-
rech tzu erh a l ten , i st das Zie l . D as steh t i n
der Trad i tion der Son n en kön ige, des Papst-
tu m s − ku rz a l l er H errsch aftssystem e, i n
den en es im m er daru m g in g , e in e be-
stim m te Wah rn eh m u n g der Wel t h erbeizu -
fü h ren , u m d ie ta tsäch l ich en I n teressen der
H errsch en den zu versch l eiern . D ie sin d
n äm l ich p l a tt: H errsch aft, Kon tro l l e, Ord-
n u n g i n i h rem Sin n e, P rofi t u n d m eh r.

Pa ra l l el en
Gefän gn isse sch affen bzw. verstärken d ie
P rob l em e, d ie sie l ösen so l l en . D as i st of-
fen sich tl ich . E ben so sich tbar i st aber au ch ,

dass i n d ieser Log ik n och vie l e an dere
sch ein bare Lösu n gen gesel l sch aftl ich er P ro-
b l em e l iegen − u n d seh r u n tersch ied l ich e
Kreise im m er wieder der Verl ocku n g der
Strafe a l s sch ein bare Lösu n g verfa l l en .
è  Vie l fach wird ein e h ä rtere Bestrafu n g fü r
Fasch istI n n en gefordert, obwoh l weitge-
h en d bekan n t i st, dass Kn äste zu den wich -
tigsten Rekru tieru n gsorten fü r zu kü n ftige
N azis geh ören . Wen n An ti fas, „ au fstän -
d ige An stän d ige“ oder an dere m eh r Po l i -
zeigewa l t oder h öh erere Stra fen fü r N azis
fordern , setzen sie sich dafü r e in , dass es
m eh r N azis g ibt. D as i st i h n en n ich t be-
wu sst, son dern sie l a ssen sich täu sch en von
der P ropagan da ein es System s, dass Stra fe
a l s n otwen d ig u n d em an zipatorisch dar-
ste l l t. Zu dem zeig t das e in e au sgesproch en
oberfl äch l ich e An a l yse gesel l sch aftl ich er
Bed in gu n gen − i n bü rgerl ich en wie i n „ l i n -
ken“ Kreisen weit verbrei tet.
è  Au f i n tern ation a l er E ben e wird Rech t u n d
Rech tsstaatl ich kei t sei t e in igen Jah ren a l s
Al tern ative zu Krieg gen an n t. I n tern atio-
n a l e Gerich tsh öfe oder gar Wel treg ieru n -
gen so l l en Kon fl ikte l ösen . D och Gerich te
u n d Reg ieru n gen sin d I n sti tu tion en der
Mach t. Was sie en tsch eiden , i st n u r an ders
l eg i tim iert − u m gesetzt wird es von m i l i tä ri -
sch er Gewa l t. Bei e in er Wel t-Rech tsstaat-
l ich kei t wü rde d iese n u r i n „ pol izei l ich e
Gewa l t“ u m ben an n t.

5
 D er absu rde, ewige

Teu fel skreis u m An kl age, Veru rtei l u n g , Be-
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stra fu n g u sw. wü rde p raktisch stän d ige E in -
sätze von Pol izei u n d Mi l i tä r sowie d ie im -
m er weitergeh en de au tori tä re Au fl adu n g
der Wel t bedeu ten . D as E rgebn is wäre da-
m it das Gegen tei l von dem , was a l s Zie l
vorgegeben wird . Au ch fü r i n tern ation a l e
I n sti tu tion en der Mach t g i l t im m er: Sie
sch affen u n d verstä rken d ie P rob l em e, fü r
deren Lösu n g sie sch ein bar da sin d . Wie-
deru m feh l t a l l en , d ie so l ch e Forderu n gen
au fstel l en , e in e tiefgeh en de gesel l sch aftl i -
ch e An a l yse. Große Tei l e der F rieden s- u n d
g l oba l i sieru n gskri ti sch en Bewegu n g sin d
davon erfasst.

Äh n l i ch kei ten
D ieser Text h an del t vor a l l em von Stra fe
u n d Kn ast. Stra fe oder i h re An droh u n g tre-
ten i n vie l en Bereich en des Leben s au f u n d
sin d ein n otwen d iger Bestan dtei l au tori tä -
ren H an del n s. J u stiz u n d Kn ast sin d d ie au f
den Al l tag u n d d ie gesam te B rei te von Ge-
sel l sch aft wi rken den Form en von Stra fe, i h r
D roh poten tia l en tfa l tet sich i n a l l en Leben s-
l agen . E s sin d aber bei weitem n ich t d ie
ein zigen Form en von Stra fe. Fast jede Si tu a-
tion h at i h r e igen es Arsen a l an verh a l ten s-
kon d ition ieren den Mitte l n , sei es e in e
Beh örde, d ie Fam i l ie, e in Verein , e in e F i rm a
oder B i l du n gsein rich tu n gen .
E in e beson dere Äh n l ich kei t m i t dem Kn ast

ste l l en a l l e Orte dar, zu den en Men sch en
u n freiwi l l ig verb rach t werden , u m ein
gen orm tes Verh a l ten zu erzwin gen . Vie l e
der gen an n ten geh ören berei ts dazu, z. B.
Sch u l e oder Fam i l ie, woh in Min derjäh rige
au ch m i t pol izei l ich er Gewa l t gebrach t
werden − au ch dan n , wen n d ie Stra fm e-
ch an ism en sie dort h a rt treffen . E in ige Orte
wirken wie der Kn ast au f den gesam ten Le-
ben sa l l tag , d . h . sie reg l em en tieren 24
Stu n den p ro Tag . I n teressan t i st der B l ick
au f d ie Zwan gspsych ia trie. Men sch en wer-
den dorth in i n vie l en Fä l l en oh n e ih re E in -
wi l l igu n g gebrach t − seh r äh n l ich der I n -
h aftieru n g . D ie Zwan gswirku n g i st sogar
n och g rößer, wei l i n vie l en Fä l l en e in e u n -
freiwi l l ige Medikam en tieru n g , z. B. m i t Be-
ru h igu n gsm ittel n erfo l g t. D er davon betrof-
fen e Men sch verl iert n ich t n u r d ie physisch e
Sel bstbestim m u n g , son dern zu dem d ie
Fäh igkei t, den erl i tten en Zwan g a l s so l ch en
kl a r wah rzu n eh m en , zu verarbei ten u n d zu
an a l ysieren . Äh n l ich den m i t Stra fe u n d
Kn ast bedroh ten Verh a l ten sn orm ieru n gen
sol l Psych ia trie i n sgesam t das n orm a l e vom
„verrü ckten“ D en ken u n d E m pfin den tren -
n en , u m ein e N orm du rch zu setzen . Wäh -
ren d das Rech t a l s E rru n gen sch aft der
Men sch h ei t u n d dem okratisch er Fortsch ri tt
verkl ä rt wi rd , p räsen tiert sich d ie Psych ia -
trie im wissen sch aftl ich en Gewan d. H in ter
beiden steh en H errsch aftsin teressen , Ver-
h a l ten wird deren An forderu n gen en tspre-
ch en d n orm iert.
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Stei g eru n g en u n d 
Kom bi n a ti on en
Strafe i st steigerbar. I n n erh a l b des System s
von Stra fe u n d Kon tro l l e existieren wieder
Strafsystem e. So werden Men sch en m i t
H aftstra fen bedach t, d ie sich an d ie gege-
ben en N orm en n ich t an gepasst h aben . I n -
n erh a l b des Gefän gn isses g rei ft d iese Log ik
n eu, d . h . i n n erh a l b der Stra fe g ibt es abge-
stu fte System e, wie Men sch en weiter be-
stra ft werden , d ie bei i h rer Stra fverbü ßu n g
an dere Verh a l ten sweisen zeigen a l s dabei
vorgeseh en sin d . D iese P h än om en tri tt
au ch in n erh a l b an derer N orm ieru n gssy-
stem e der Gesel l sch aft au f.
H in zu kom m en Kom b in ation en versch iede-
n er Stra fsystem e. Wer von e in er H aftstra fe
oder au ch n u r e in er Po l izeim aßn ah m e be-
troffen i st, erh ä l t n orm ieren de Forderu n gen
au s dem sozia l en U m fel d , verl iert sein e
m aterie l l e E xisten z, F reu n d I n n en u sw. Kom -
b in ation en sin d au ch im Stra fsystem se l bst
wirksam . D er Au sbau der P rivatkn äste ver-
kn ü pft Stra fl og iken m i t Wirtsch aftl ich kei t,
was den D ru ck au f d ie Betroffen en poten -
ziert. P rivatfi rm en , d ie Kn äste betreiben ,
h aben zu dem ein wi rtsch aftl ich es I n teresse
an h oh en u n d vie l en H aftstra fen − das si -
ch ert P rofi t. Sie werden m i t i h ren u m fan grei -
ch en , wei l per Gel d getragen en Mitte l n ,
Lobbyarbeit fü r m eh r Stra fe u n d h ä rtere U r-
tei l e m ach en .

D ie U top ie: 
Oh n e Kn ast u n d Stra fe!
F ü r e in e h errsch aftsfreie U top ie m u ss
eben so wie i n der h errsch en den Gesel l -
sch aft d ie F rage n ach dem U m gan g m i t ge-
wa l tförm igem Verh a l ten bean twortet wer-
den . E s geh t im em an zipatorisch en Sin n
daru m , so l ch es Verh a l ten zwisch en Men -
sch en m ög l ich st weit zu verrin gern . Zu m
gewa l tförm igen Verh a l ten geh ört au ch d ie
An droh u n g von Gewa l t. F ü r das Zie l der
stän d igen Verrin geru n g von Gewa l t u n d
Bedroh u n g g ibt es e in e Vie l zah l von Stra te-
g ien , aber − wie i n jeder an deren Gesel l -
sch aftsform ation au ch − kein Pa ten trezept.
Vie l m eh r geh t es u m vie l e Mech an ism en ,
d ie gewa l tförm iges Verh a l ten abbau en ,
d . h . im m er se l ten er werden l assen . Jede
Verbesseru n g gegen ü ber der h errsch en -
den Si tu a tion i st dabei Motiv gen u g , d iese
Verän deru n gen au ch zu wol l en . E in Pa ra -
d ies der tota l en Gewa l tfreih ei t i st b i sl an g
weder besch rieben worden n och an ge-
sich ts der au s spon tan em Strei t, Ärger u n d
F ru stra tion en tsteh en den N eigu n g zu Ge-
wa l t zu erwarten . D en n och i st e in Szen ario
besch reibbar, wie zu n äch st d ie H erau s-
n ah m e von au tori tä ren Stru ktu ren d ie Zah l
der Gewa l tta ten deu tl ich verrin gert. F ü r
den verb l eiben den Rest b i l den d i rekte u n d
sozia l e I n terven tion d ie Mech an ism en des
U m gan gs. Sie verrin gern d ie Gewa l torien -
tieru n g weiter, so dass am E n de ein e U to-
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p ie stra ffreier Gesel l sch aft sich tbar wird , i n
der bedeu ten d wen iger Gewa l t zwisch en
Men sch en vorkom m en wird . D ie verb l ei -
ben den E in zel fä l l e sin d kein Gru n d, d ie
jetzt vie l h öh ere Zah l äh n l ich er u n d
an derer Gewa l tta ten m i tsam t der sie för-
dern den Stru ktu ren u n d H an d l u n gen ein es
au tori tä ren Staates weiterh in zu du l den .
E in e stra ffreie Gesel l sch aft i st m ög l ich !

Kei n e Stra fen fü r 
N i ch t-Gewa l tta ten
D ie ü berwä l tigen de Meh rzah l a l l er Stra f-
paragraph en des Stra fgesetzbu ch es san k-
tion iert n ich t gewa l tförm iges Verh a l ten zwi-
sch en Men sch en , son dern an dere n ich t ge-
wol l te Verh a l ten sweisen . An der Sp i tze
steh en dabei Taten gegen den Staat u n d
d ie öffen tl ich e Ordn u n g ( 25, 7 P rozen t) so-
wie so l ch e gegen E igen tu m u n d Marktwirt-
sch aft ( 1 9, 5 P rozen t, sieh e Tabel l e Sei te
37) . Wer fü r so l ch e oder an dere Stra ftaten
krim in a l i siert wi rd , kom m t i n den Stru del
von Kon trol l e u n d gewa l tfördern den Stru k-
tu ren , d . h . Stra fen fü r N ich t-Gewa l tta ten
sin d der E in stieg i n d ie gewa l tförm ige Kri -
m in a l i tä t − n ich t d ie Stra ftat se l bst, son -
dern d ie Bestrafu n g ! D aru m sol l te d ie Be-
stra fu n g n ich tgewa l tförm iger Taten g ru n d-
sätzl ich au s F reih ei tsen tzu g u n d dessen An -
droh u n g ( Bewäh ru n g , Vorstra fe) h erau sge-
h a l ten werden .

Stra fe u n d Kn a st been den
D ieser P u n kt geh t weiter, i st aber e in e l og i -
sch e Kon sequ en z au s der Wirku n g von
Strafe u n d Kn ast. Wen n beide das gewa l t-
förm ige Verh a l ten von Men sch en verstär-
ken , i st i h r ersatzl oser Wegfa l l berei ts e in
Fortsch ri tt − se l bst wen n kein e Al tern ative
au fgebau t wü rde, was aber gesch eh en
sol l te. Schwierig wäre a l l e in der U m gan g
m it den Men sch en , d ie zu r Zei t im Kn ast si t-
zen u n d au fgru n d ih rer H aft l an ge i so l iert
u n d oh n e sozia l es U m fel d l eben . H ier wä-
ren geson derte U n terstü tzu n gsprogram m e
zu sta rten , u m Sel bstorgan isieru n gspro-
zesse u n d sozia l e I n tegration zu erl eich -
tern , d . h . ta tsäch l ich wäre a l s Weg fort
von Kn ästen ein e Reih e von ein zel n en
Sch ri tten m ög l ich , d ie sch l ieß l ich m i t der
Sch l ießu n g der Gefän gn isse verbu n den
werden . D azu geh ören d ie E n tkrim in a l i sie-
ru n g von N ich t-Gewa l tta ten , der Stopp
n eu er I n h aftieru n gen fü r so l ch e D el ikte u n d
sch l ieß l ich d ie a l l m äh l ich e Sch l ießu n g der
H aftan sta l ten m i t beg l ei ten den Ü ber-
gan gsprogram m en fü r d ie I n h aftierten .

Al l es been den , wa s H errsch a ft
u n d g ewa l tförm i g es Verh a l ten
fördert
Kn ast u n d Stra fe sin d n ich t d ie E in zigen ,
d ie gewa l tförm iges Verh a l ten fördern . D ie
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Men ge gesel l sch aftl ich er Stru ktu ren , au f
d ie das zu tri fft, i st seh r g roß. Gen au darin
l iegt aber e in e H offn u n g , den n d ie H erau s-
n ah m e sol ch er Mech an ism en kan n bedeu -
ten de Verbesseru n gen sch affen . E xperi -
m en te gesam tgesel l sch aftl ich er Art h a t es
dazu n och n ich t gegeben oder sie sin d
n ich t ü berl iefert. Al l erd in gs sp rich t d ie Be-
obach tu n g im K l ein en dafü r, dass gewa l t-
förm iges Verh a l ten dort n ach l ässt, wo Au -
tori tä t h erau sgen om m en wird . D as wü rde
Verän deru n gen in vie l en Bereich en sin nvol l
m ach en :
è  Lern en u n d Au fwach sen i n Zwan gs-

stru ktu ren : Sch u l e, U n iversi tä t, aber
au ch Fam i l ien , K in dergärten u sw. sin d
du rch zogen von au tori tä ren Stru ktu ren
u n d Verh a l ten sweisen . K in der wach sen
in e in er von Zwän gen u n d Verh a l ten s-
regel u n gen du rch zogen en Wel t au f.
Zu dem werden sie fast perm an en t m i t
d i rekter Gewa l t u n d an deren Maßre-
gel u n gen bedroh t oder m ü ssen d iese
tatsäch l ich erl eiden . I n d iesen Stru ktu -
ren i st es su b jektiv fu n ktion a l , se l ber d ie
E l l bogen au szu fah ren u n d sich verba l
oder u n ter E in satz körperl ich er Gewa l t
du rch zu setzen . D ie Au fl ösu n g von
Zwan gsstru ktu ren e in sch l ieß l ich der
Zwän ge au fg ru n d der Au sweg l osigkei t
au s der kon kreten Fam i l ie, Sch u l e u sw.
stel l t e in u n geh eu res Poten tia l zu r Ü ber-
win du n g au tori tä rer Orien tieru n g von
Men sch en dar. Wen n Kin der i n offe-

n en , n ich t h errsch afts- u n d gewa l tförm i -
gen Mi l ieu s au fwach sen , d ie Al tern ati -
ven dazu a l s Al l tag erl eben u n d erl er-
n en , kan n sich vie l verän dern u n d n eu
ein ü ben im zwisch en m en sch l ich en U m -
gan g .

è  E h en u n d i so l ierte Zwan gs-Zweierbe-
zieh u n g : Vie l e Gewa l tta ten , vor a l l em
ih re extrem en Form en ( Vergewa l tigu n g ,
Körperverl etzu n g , Totsch l ag oder
Mord ) gesch eh en i n E h en oder
eh eäh n l ich en Bezieh u n gen . Grü n de
sin d u.a . d ie I so l ieru n g vie l er Zweierbe-
zieh u n gen au s dem sozia l en U m fel d ,
so dass I n terven tion en u n d Refl exion en
kau m m eh r m ög l ich sin d . Zu dem g ibt es
ein e sta rke form a l i sierte B in du n g , d . h .
das H erau sl ösen i st schwierig u n d wirkt
b iswei l en u n m ög l ich . D adu rch verzö-
gern sich Tren n u n gsprozesse, Pa rtn erI n -
n en b l eiben l än ger zu sam m en a l s sie
sozia l du rch steh en kön n en . U n terdrü k-
ku n gsverh ä l tn isse oder F ru stra tion eska-
l ieren − sei es i n Form der gewa l tförm i -
gen Fortsetzu n g der U n terdrü cku n g
oder eben sol ch er Befreiu n gsversu ch e
au s der U n terdrü cku n g u n d Perspektiv-
l osigkei t. D ie Au fl ösu n g form a l isierter
Bezieh u n gen kön n te e in en g roßen Tei l
d ieser Kon fl i kte verh in dern h e l fen .
N och stä rker wü rde d ie E n t- I so l ieru n g
wirken , wen n Men sch en sich n ich t n u r
au f e in en Men sch en kon zen trieren ,
son dern i h re Träu m e, Wü n sch e u n d
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F ru stra tion en m i t vie l en au stau sch en .
Offen e N etzwerke

6
 sozia l er u n d per-

sön l ich er Bezieh u n gen , i n den en d ie
E in zel n en sich gegen sei tig u n terstü tzen
u n d au fein an der ach ten , verbessern
d ie Rah m en bed in gu n gen , u m m i t Ge-
wa l t oder D iskrim in ieru n g u m zu geh en
u n d d iese abzu bau en .

è  Po l izei : Stra fe u n d Kn ast verstärken d ie
N eigu n g zu gewa l tförm igen Verh a l -
ten sweisen . D azu geh ört au ch d ie Po l i -
zei , den n Kon tro l l en , H au sdu rch su -
ch u n gen u n d pol izei l ich e I n h aftieru n -
gen geh ören zu m Kom p l ex der Stra fe.
Zu dem i st d ie Po l izei se l bst der gewa l t-
tä tigste Tei l der Gesel l sch aft. N i r-
gen dwo an ders werden so oft Men -
sch en gefessel t, zu Boden geworfen ,
ih rer F reih ei t berau bt, körperl ich em
Zwan g au sgesetzt, gesch l agen m i t
Fau st oder Kn ü ppel , m i t Trän en gas be-
sch ossen oder m i t Wasserdru ck weg-
gesch l eu dert wie bei E in sätzen der Po-
l izei . Was an son sten a l s „ gefäh rl ich e
Körperverl etzu n g“ m i t h eftigen Stra fen
( Sch l agen m i t e in em Kn ü ppel ) ge l ten
wü rde, i st sei ten s der Po l izei e in e ak-
zeptierte, du rch sch n i ttl ich e Verh a l ten s-
weise. D as Wissen u m d ie Stra ffreih ei t
beru fl ich au sgeü bter Gewa l t, d ie Be-
vorzu gu n g von Pol izistI n n en a l s Zeu g I n -
n en vor Gerich t u n d der i n tern e D ru ck
ein er m än n l ich -m ackerig orien tierten
Sozia l i sieru n g i n der Po l izei tru ppe sen kt

bei Po l izeibeam tI n n en d ie H em m -
schwel l e zu r Au sü bu n g d i rekter Gewa l t
zu sätzl ich .

è  D ie E xisten z der Po l izei wi rkt aber n och
darü ber h in au s. Sie h a t e in e Ste l l vertre-
terI n n en rol l e, d . h . Men sch en n eigen
du rch das Wissen u m d ie dafü r zu stän -
d ige Po l izei wen iger zu e igen er I n ter-
ven tion im Al l tag . D as im bü rgerl ich en
Sprach gebrau ch a l s „ Zivi l cou rage“ be-
zeich n ete E in g rei fen zu gu n sten an ge-
gri ffen er Men sch en u n terb l eibt h eu te
fast im m er u n d ü bera l l . D ie offizie l l en
Verfol gu n gsbeh örden sin d n ich t der
ein zige, aber e in Gru n d dafü r. D ie Au f-
l ösu n g der Po l izei u n d das offen sive
D isku tieren von I n terven tion sm ög l ich kei -
ten E in zel n er kön n en dah er e in en du rch
d ie Sen sib i l i tä t vie l er gesch ü tzten öf-
fen tl ich en Rau m sch affen .

è  E igen tu m u n d Reich tu m su n tersch iede:
D ie m eisten Stra ftaten d ien en der An -
eign u n g des E igen tu m s an derer. I n vie-
l en Fä l l en steckt dah in ter e in e ta tsäch l i -
ch e oder zu m in dest em pfu n den e m ate-
rie l l e N ot oder der N eid au f den Besi tz
an derer. Vie l e D iebstäh l e u n d E in b rü -
ch e sin d U mvertei l u n gen von Orten des
Reich tu m s zu deu tl ich ä rm eren Men -
sch en − das g i l t se l bst fü r p rofessio-
n el l e Ban den , d ie i n Kau fh äu sern steh -
l en u n d das D iebesgu t i n ä rm eren
Sch ich ten oder Län dern verkau fen .
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Rau b
7

 u n d Rau bm ord sin d dabei seh r
sel ten .

8
 Sie ste l l en d ie e in zigen Form en

gewa l tförm iger Stra ftaten i n d iesem
Sektor dar. D ie Verrin geru n g von Reich -
tu m su n tersch ieden b is h in zu r U top ie
ein er Gesel l sch aft oh n e E igen tu m u n d
m it g l eich berech tig tem Zu gri ff au f a l l e
m aterie l l en Ressou rcen b ietet g roße
Ch an cen , den bedeu ten dsten Tei l von
Straftaten sch l ich t ü berfl ü ssig zu m a-
ch en . D a D iebstäh l e u n d E in b rü ch e d ie
kl assisch e E in stiegskrim in a l i tä t sin d u n d
au fgru n d der dan n e in setzen den Krim i -
n a l i sieru n g d ie N eigu n g zu „ h ärteren“
Straftaten wie au ch Gewa l tdel ikten
wäch st, kom m t der Ü berwin du n g von
Reich tu m su n tersch ieden ein e zen tra l e
Bedeu tu n g h in zu e in em gewa l tfreieren
Mitein an der der Men sch en zu.

è  Pa tria rch a l e Rol l envertei l u n g u n d -er-
wartu n gen : D ie aktu el l e Gesel l sch aft
ist du rch zogen von e in er Vie l zah l von
Rol l en u n d E rwartu n gen , d ie Men sch en
erfü l l en so l l en . Zen tra l wirksam i st d ie
patria rch a l e Zu rich tu n g au f d ie sozia -
l en Gesch l ech ter Man n u n d F rau. D ie
in den versch ieden en Ro l l en typen ver-
an kerten Verh a l ten sweisen wirken ein er
Gl eich berech tigu n g en tgegen u n d för-
dern au f vie l fach e Art h errsch afts- u n d
oft au ch gewa l tförm iges Verh a l ten . So
werden Män n er ten den zie l l zu käm pfe-
ri sch er H ärte b is Mackerigkei t erzogen
− von E l tern , im F reu n deskreis, ü ber d ie

in Med ien verm itte l ten B i l der, Vorb i l der
u sw. Gl eich zeitig i st d ie Rol l e der F rau
festgel egt au f e in e ten den ziel l u n ter-
wü rfige, d ien en de Log ik. D as fördert
Gewa l t, zu n äch st von Sei ten der Män -
n er gegen F rau en , aber au ch u m ge-
keh rt a l s Akzeptan z von Gewa l t u n d i n
l etzter Kon sequ en z a l s verzweifel ter
Befreiu n gsversu ch gegen d ie patria r-
ch a l e U n terdrü cku n g .

è  I n sti tu tion en u n d ko l l ektive I den ti tä ten :
D ie h öch ste Gewa l tberei tsch aft i st da ,
wo Men sch en i n sti tu tion el l i n extrem
au tori tä re, m i l i tä ri sch e Stru ktu ren e in ge-
bu n den sin d u n d Gewa l t rech tl ich ab-
gesich ert i st oder gesel l sch aftl ich e ak-
zeptiert i st du rch rassisti sch e oder sexi -
stisch e D isku rse. D as g i l t i n n erh a l b von
Pol izei - oder Mi l i tä rapparaten , aber
au ch i n fasch istisch en Zu sam m en -
sch l ü ssen oder H ool igan -Cl iqu en . Be-
feh l sstru ktu ren oder ko l l ektive I den -
ti tä ten , d ie H erau sb i l du n g ein es Mobs
bzw. ein er am orph en Masse, wel ch e
beide zu r Au ssch a l tu n g von I n d ividu a-
l i tä t u n d Sel bstrefl exion fü h ren , fördern
Gewa l ttä tigkei t u n d B ru ta l i tä t. Gru p-
pen zwan g u n d D ru ck zu r An passu n g
fü h ren h äu fig dazu, dass au ch d iejen i -
gen bei der Au sü bu n g von Gewa l t m i t-
m ach en , wel ch e d iese fa l sch fi n den
oder se l ber zu gewa l tfreien Kon fl i ktl ö-
su n gsstrateg ien n eigen wü rden . Ver-
stä rkt wi rd d ies i n sbeson dere du rch d ie
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Mögl ich kei t, au s der An onym ität der
Masse h erau s ag ieren zu kön n en wie
bei u n i form ierten Pol izistI n n en oder vol l -
m askierten N azis. Au ch bei verm u m m -
ten Au ton om en sin d äh n l ich e Ten den -
zen spü rbar, wen n d iese a l s Kol l ektiv
oder am orph e Masse h an del n .

9
 Rassi -

sti sch e Pogrom e sin d e in extrem es Bei -
sp ie l , zu was Men sch en fäh ig sin d ,
wen n ein Mob en tsteh t, i n dem N azis
u n d j u bel n de Bü rgerI n n en zu sam m en
ag ieren , d . h . ko l l ektive I den ti tä ten sich
m it rech ten I deol og ien u n d b rei ter ge-
sel l sch aftl ich er Akzeptan z fü r Gewa l t
gegen Schwäch ere paaren . D ah er i st
der B ru ch m i t ko l l ektiven I den ti tä ten , i n
den en d ie E in zel n en n ich t m eh r a l s I n d i -
vidu u m h an del n , e in wich tiger Bestan d-
tei l em an zipatorisch er Po l i tik u n d u n be-
d in gte Gru n d l age em an zipatorisch er
Organ isieru n gsform en , d ie l e ider i n vie-
l en Fä l l en n ich t beach tet wird .

è  N orm ieru n g des Kon su m s: Zu den vie-
l en N orm ieru n gen des Al l tags geh ört
d ie Festl egu n g l ega l er u n d i l l ega l er
Gen u ssm itte l . D as Betäu bu n gsm ittel ge-
setz verb ietet e in ige sogen an n te D ro-
gen , wäh ren d an dere wie Koffein ( zu r
Leistu n gssteigeru n g vor u n d wäh ren d
der Arbeit) u n d Al koh ol ( zu r an -
sch l ießen den Betäu bu n g der E n tbeh -
ru n gen im Arbei tsa l l tag?) erl au bt sin d .
D iese n ach H errsch aftsin teressen orien -
tierte Stra fbewäh ru n g au sgewäh l ten

Kon su m s fördert gewa l tförm iges Ver-
h a l ten zu m ein en darü ber, dass D ro-
gen del ikte fü r vie l e der E in stieg in den
Gewa l t fördern den Stra f- u n d Kn asta l l -
tag sin d . Zu m an deren fü h rt d ie I l l ega l i -
sieru n g der D rogen zu E in sch rän ku n gen
bei der Besch affu n g , d ie wiederu m d ie
sozia l e Organ isieru n g sel b iger verän -
dern , so dass Kom m u n ikation u n d
Gl eich berech tigu n g zu rü ckgeh en ,
wäh ren d D om in an z u n d D u rch set-
zu n gsfäh igkei t gefördert werden . Al l e
Strafparagraph en bezü g l ich D rogen -
kon su m sin d dah er au fzu h eben .

è  Gren zen oder Au sl än derI n n en rech t: E t-
l ich e Gesetze u n d Sich erh ei tsreg im es
fü h ren seh r d i rekt zu r Krim in a l i sieru n g
von Men sch en . Sie l e i ten dah er Karrie-
ren u n ter dem Ban n er von Stra fe u n d
Kn ast e in . H ierzu geh ören d ie Gren zre-
g im es der N ation a l staaten u n d d ie
speziel l en Au sl än derI n n en gesetze, d ie
d ie freie Bewegu n g u n d den Zu gan g
zu ü berl eben swich tigen Ressou rcen
von den betroffen en Men sch en ab-
sch n eiden . E s i st dah er kein Wu n der,
dass sich vie l e i l l ega l bewegen u n d
versorgen . D as b rin g t sie u n ter Stra fe,
wodu rch der Teu fel skreis der Krim in a l i -
sieru n g u n d oft au ch zu n eh m en den
N eigu n g zu Gewa l t beg in n t. N ich t d ie
Men sch en , son dern das Au sl än derI n -
n en rech t sowie d ie u n m en sch l ich en
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Gren zen sin d der Gru n d fü r e in en Tei l
der Gewa l t i n der Gesel l sch aft. Wer
m it Krim in a l i tä tsstatistiken N ich t-D eu t-
sch e d i ffam iert, ü bersieh t d iesen Zu -
sam m en h an g u n d m ach t au s den Op-
fern TäterI n n en − m eist bewu sst u n d
gezie l t, u m d ie oh n eh in Au sgegren zten
n och weiter zu krim in a l i sieren u n d von
den Widerl ich kei ten des Rech tsstaats
abzu l en ken . Gren zen u n d Au sl än derI n -
n en rech t werden i n e in er stra ffreien
U top ie feh l en u n d so l l ten au ch i n der
jetzigen Gesel l sch aft m ög l ich st sch n el l
ü berwu n den werden .

è  Obrigkei t u n d Staat: E in g roßer Tei l der
Strafgesetze sch ü tzt den Staat, sein e
Sym bol e, Geh eim n isse u n d Am tsträge-
rI n n en . D adu rch geraten vie l e kri ti sch e
Men sch en i n d ie Mü h l en der J u stiz, wo
sie der Beein fl u ssu n g h in zu m eh r ge-
wa l tförm igen Verh a l ten sweisen u n ter-
worfen werden . D er Staat h a t au s h err-
sch aftskri ti sch er Perspektive kein en
Sel bstzweck. I n e in er h errsch aftsfreien
U top ie g ibt es i h n n ich t. Au f dem Weg
dah in sin d a l l e H an d l u n gen gegen d ie
Stru ktu ren u n d Sym bol e des Staates
stra ffrei zu ste l l en . Am tsträgerI n n en sin d
wie a l l e Men sch en vor Gewa l t zu
sch ü tzen , jedoch so l l te es kein e stra f-
rech tl ich en P rivi l eg ien geben .

è  P ropagan da , N eid u n d H ass: Sch l ieß-
l ich wird Gewa l t gefördert du rch e in e

P ropagan da , d ie Men sch en gegen ein -
an der au fh etzt − seien es sozia l
( „ Sch m arotzer“, „ Pen n er“ u sw. ) oder
n ach sog . E th n ien kon stru ierte Gru p-
pen ( „ Au sl än der rau s“ u sw. ) . Berich te
von sich bereich ern den , gewa l ttä tigen
oder g ierigen Men sch en i n Zu sam m en -
h an g m i t deren Zu geh örigkei t zu sozia -
l en Gru ppen oder N ation a l i tä ten zu
ste l l en , fördert H ass u n d N eid , d ie
sch n el l i n Gewa l ttä tigkei t u m sch l agen
kön n en . D abei ste l l en N ation a l i tä t
oder gar „ Rasse“ sozia l e Kon stru ktio-
n en dar, d ie du rch bestän d ige Zu -
sch reibu n gen sch ein bar e in h ei tl ich e
Gru ppen erfin den , au f d ie U n m u t u n d
H ass p roj iziert werden

1 0
. I n e in er h err-

sch aftsfreien Gesel l sch aft g ibt es kein e
N ation en , abgren zbaren E th n ien u n d
Reich tu m su n tersch iede. B is dah in so l l te
Au fkl ä ru n g an d ie Stel l e von H etze u n d
Verkl ä ru n g treten .

Au f dem Weg in e in e stra ffreie Wel t ü ber-
win det E m an zipation i n den gen an n ten
u n d weiteren Fe l dern e in en erh eb l ich en
An tei l an den U rsach en von Gewa l t zwi-
sch en Men sch en . D as gen au i st das Zie l .
D ie Zah l von Gewa l ttä tigkei ten wird du rch
d ie Verän deru n gen erh eb l ich zu rü ckgeh en .
D arau s fo l g t, dass ein e stra f- u n d h err-
sch aftsfreie Gesel l sch aft se l bst dan n sch on
a l s sin nvol l ersch ein t, wen n kein e Al tern a-
tive zu Stra fe en twickel t i st. F ü r d ie verb l ei -
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ben de Men ge g i l t dan n , dass ein e weitere
Verrin geru n g u n d der U m gan g m i t den
n och gesch eh en den Gewa l tta ten du rch d i -
rekte u n d sozia l e I n terven tion erfo l g t.

Stä n di g wei ter: I m m er wi eder
g en a u h i n g u cken !
D ie besch rieben en Faktoren der Förderu n g
gewa l tförm igen Verh a l ten s ste l l en kein e
vol l stän d ige L i ste dar. Vie l m eh r i st wich tig ,
stän d ig darau f zu ach ten , wo Log iken u n d
Stru ktu ren verb l eiben , d ie Gewa l t oder i h re
U rsach en fördern . Sie zu en tdecken , zu
dem askieren u n d dan n zu ü berwin den , i st
ein stän d iges P rojekt i n der D yn am ik e in er
stra ffreien Wel t i n kl u sive des Weges dah in .

Strei t u n d Kon fl i kte offen si v
org a n i si eren
Viel e Form en von Gewa l t en tsteh en au s
Kon fl i kten h erau s, d ie n ich t gel öst werden
u n d eska l ieren . Gewa l t kan n dah er verh in -
dert werden , wen n i n n erh a l b der Gesel l -
sch aft u n d a l l er Gru ppen , i n den en Men -
sch en zu sam m en ag ieren , offen siv Form en
u n d Orte des Strei ten s organ isiert werden .
Wo Kon fl ikte au ftreten , so l l ten d iese weder
u n terdrü ckt oder i n d ie P rivatsph äre abge-
drän gt n och kü n stl ich h a rm on isiert werden ,

son dern offen siv i n g l eich berech tig te u n d
kom m u n ikative Form en gebrach t werden .
D as h at sogar n och ein en weiteren gu ten
Gru n d : Kon fl i kte kön n en ein An trieb fü r den
P rozess zu n eu en I deen sein , wen n sie sich
en tfa l ten h in zu e in er Strei tku l tu r, i n der
n ich t m eh r der Sieg ü ber d ie Kon trah en tI n -
n en , son dern E rfah ru n gsau stau sch , gegen -
sei tiges Versteh en , e igen es Weiterden ken
oder d ie E n twickl u n g von Lösu n gen zu m
Ziel werden . Sol ch e Strei torte zu sch affen
u n d das offen e Strei ten ein zu fordern , kan n
ein e E n twickl u n g in gewa l tförm ige Kon -
fl i ktau stragu n g verh in dern .

1 1
 Sie i st n ich t n u r

Au fgabe der Strei ten den , son dern au ch
der U m steh en den ein es Strei ts.

D i rekte u n d sozi a l e I n terven ti on
i m Vorl a u f der Gewa l t
Wen n a l l es Besch rieben e gesch eh en i st,
wird trotzdem n och gewa l tförm iges Verh a l -
ten b l e iben . D ie Men ge i st deu tl ich redu -
ziert − wie sta rk, i st rein e Speku l a tion .
Aber d ie Au ssich t der Verrin geru n g reich t
a l s Begrü n du n g , d iese h errsch aftsfreie Ge-
sel l sch aft zu wol l en . D en n och b l e iben
Mög l ich kei ten , au ch d ie verb l eiben de,
a l so n ich t du rch gesel l sch aftl ich e Rah m en -
bed in gu n gen veru rsach te Gewa l t zu stop-
pen , oh n e wiederu m H errsch aft u n d Stra fe
au fzu bau en , den n d iese wü rde wieder a l -
l es versch l im m ern .
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D as stä rkste Mittel der I n terven tion i st d ie
d i rekte Kom m u n ikation der Men sch en u n -
terein an der. D ieses g i l t zu m ein en i n der
D ebatte ü ber Gewa l t, D iskrim in ieru n g u n d
H errsch aft i n sgesam t, zu m an deren aber
au ch im U m gan g m i t poten tie l l en TäterI n -
n en . D ie a l l gem ein e D ebatte erh öh t stän -
d ig d ie Sen sib i l i tä t fü r d ie An bah n u n g von
Gewa l t, u m ein e I n terven tion n ach Mög-
l ich kei t sch on im Vorfel d zu erm ög l ich en .
Tatsäch l ich h aben fast a l l e Gewa l tta ten ei -
n en deu tl ich en Vorl au f, z. B. Sch l ägereien
den verba l en Strei t, Morde d ie l an gsam e
E ska l a tion von Wu t u n d H ass sowie Verge-
wa l tigu n gen vorau sgeh en de Gren zü ber-
sch rei tu n gen , d ie vom U m fel d ü berseh en
oder gedu l det werden . D er Vergewa l tiger,
der e in i h m u n bekan n tes Opfer i n den
Bu sch zieh t, i st eben so d ie Au sn ah m e wie
der Mörder, der wi l l kü rl ich i h m u n bekan n te
Person en m ordet. Au sn ah m en i n beiden
Fä l l en g ibt es n u r beim Mi l i tä r

1 2
. Fast a l l e

Gewa l t gesch ieh t u n ter Bekan n ten oder
zu m in dest n ich t i n n erh a l b an onym er Si tu a-
tion en . D ah er besteh t im m er d ie Mög l ich -
kei t, m i tte l s d i rekter I n terven tion ein e wei-
tere E ska l a tion zu verh in dern − i n der Re-
gel vor der Anwen du n g von Gewa l t u n d
m eist au ch n och vor sta rken Ü bergri ffen .
D ie sozia l e I n terven tion th em atisiert das.
I n terven tion setzt Ü bu n g u n d Refl exion
vorau s, zu dem Sen sib i l i tä t fü r d ie Si tu a tio-
n en . D ie Men sch en i n teressieren sich fü r-
ein an der u n d m isch en sich i n i h re An gel e-

gen h ei ten ein , wen n sie h errsch afts- oder
gar gewa l tförm iges Verh a l ten zu en tdek-
ken m ein en . D er I rrtu m i st e in gesch l ossen ,
aber au ch den sch afft d ie d i rekte Kom m u -
n ika tion eh er au s dem Weg a l s form a l i -
sierte Verfah ren sweisen .
Wen n Men sch en sich im m er wieder d i rekt
an sprech en u n d h in terfragen , sin kt d ie
Men ge der ta tsäch l ich en Gewa l tta ten wei-
ter. D ie d i rekte Kom m u n ikation h at dabei
n ich t n u r d ie Ch an ce, e in en kon kreten P ro-
zess zu stoppen , son dern au ch e in e g ru n d-
l egen de Verän deru n g bei der an gespro-
ch en en bzw. au ch weiteren betei l ig ten Per-
son en zu erreich en . Kom m u n ikation fü h rt
zu Refl exion u n d e igen em H in terfragen .
Wen n im Vorfel d oder n ach e in em Ü ber-
g ri ff d ie/der TäterI n von vie l en an deren
Men sch en an gesproch en u n d e in e kl ä ren -
de, h in terfragen de, kri ti sch e b is h a rte D e-
batte erbeten oder e in gefordert wi rd , i st
d ie Wah rsch ein l ich kei t, dass sich Verh a l ten
än dert, u n g l eich h öh er a l s bei Stra fe.
D ie U n tersch eidu n g zwisch en d i rekter u n d
sozia l er I n terven tion i st fl ießen d . Mit den
beiden Begri ffen so l l deu tl ich gem ach t
werden , dass beide P rozesse e in e Rol l e
sp ie l en − zu m ein en das d i rekte E in m i -
sch en i n der Si tu ation u n d gegen ü ber den
d i rekt Betei l ig ten , zu m an deren d ie a l l ge-
m ein e Au sein an dersetzu n g m i t Gewa l t u n d
D om in an z, das Tra in in g von I n terven tion
u n d das D rän gen h in zu n ich t h errsch afts-
förm igen Verh a l ten sweisen ü bera l l , u.a .
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dort, wo gewa l tförm iges Verh a l ten n och
au ftri tt. Sozia l e I n terven tion u m fasst au ch
das Th em atisieren a l l gem ein h errsch aftsför-
m iger Verh ä l tn isse oder gewa l tfördern der
Rah m en bed in gu n gen , au ch wen n kein kon -
kreter Fa l l von Gewa l t au fgetreten i st oder
sich an bah n t. Beide Form en , d ie d i rekte
u n d d ie sozia l e I n terven tion verän dern ein e
Gesel l sch aft u n d kon krete Si tu ation h in zu
ein er Abn ah m e von H errsch aft u n d Ge-
wa l t.

D i rekte u n d sozi a l e I n terven ti on
n a ch der Gewa l t
Gegen ü ber der von Gewa l t du rch zoge-
n en , au tori tä r au fgel aden en Jetztzei t wird
du rch d ie besch rieben en Mech an ism en ein
großer Tei l gewa l tförm igen Verh a l ten s au s
der Gesel l sch aft verschwin den . Aber den -
n och : Ü brig b l e ibt e in e schwer absch ätz-
bare Men ge an Gewa l t, d ie trotz I n terven -
tion im Vorfel d oder spon tan bzw. m i t e in er
u n bem erkten Vorph ase sta ttfin det. Jedoch
stel l t d ie verb l eiben de Gewa l t n ich t das
Gesam te i n F rage, den n d ie Verm in deru n g
von Gewa l t i st a l s Gru n d au sreich en d .
Jede Gewa l t i st aber i n akzeptabel , sch afft
Opfer u n d TäterI n n en − erstere m i t i h ren
darau s fo l gen den Bel astu n gen u n d Än g-
sten , l etztere oft eben fa l l s m i t psych isch en
Fol gen . N ötig i st aber der U m gan g m i t der
verb l eiben den Gewa l tförm igkei t − u n d

zwar ern eu t m i t dem Zie l , Wiederh ol u n -
gen zu verh in dern u n d d ie Gewa l t weiter
zu verrin gern . Kom m u n ikation i st d ie e in -
zige Ch an ce fü r d iesen weiteren P rozess.
D i rekte I n terven tion i st d ie u n m itte l barste
Reaktion au f das Gesch eh en . D ie Betroffe-
n en u n d an dere Men sch en bau en ein e d i -
rekte Gespräch seben e au f, vor a l l em zu m
Opfer, zu den TäterI n n en u n d even tu el l so l -
ch en , d ie n ich t geh an del t h aben . Zie l set-
zu n g der Kom m u n ikation m i t Tä terI n n en i st
d ie Refl exion u n d d ie deu tl ich e D istan zie-
ru n g von der Anwen du n g der Gewa l t u n d
U n terwerfu n g − se l bst wen n sie Motive
h at, d ie verstän d l ich wirken , z. B. Stress,
H ass oder F ru stra tion . Beson dere Au fm erk-
sam keit bedarf dabei d ie h errsch aftsför-
m ige Gewa l t, d . h . d ie Gewa l t, d ie zwecks
H erste l l u n g oder Au frech terh a l tu n g e in es
n ich t g l eich berech tig ten Verh ä l tn isses au s-
geü bt wird . H errsch aftsau sü bu n g oder der
Versu ch dazu so l l te im m er d i rekte I n terven -
tion der U m steh en den h ervorru fen . Wer a l s
TäterI n m eh rfach kom m u n ikativ an gespro-
ch en wird , i st deu tl ich eh er gen eig t, das ei -
gen e Verh a l ten zu h in terfragen u n d even tu -
e l l zu än dern , a l s i n Fo l ge von Stra fe.
Sozia l e I n terven tion th em atisiert im Gegen -
satz zu r besch rieben en d i rekten I n terven -
tion d ie Rah m en bed in gu n gen , d ie Gewa l t
u n d H errsch aft fördern den Stru ktu ren ,
N ich tverh a l ten bei U m steh en den u sw. u n d
kan n zu sätzl ich wich tig sein .
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P rozess der Verri n g eru n g von
Gewa l t i st da s Zi el
Wen n a l l d ie besch rieben en Mech an ism en
grei fen , wi rd im m er n och ein e Restm en ge
gewa l tförm igen Verh a l ten s ü b rig b l eiben .
F ü r d iese g i l t im m er d ie d i rekte u n d sozia l e
I n terven tion u n d dam it stän d ig d ie H off-
n u n g , dass Gewa l tförm igkei t im m er m eh r
zu rü ckgedrän gt wird . D och sie wird n ie
verschwin den . D ie Verrin geru n g u n d d ie
Perspektive des stän d igen P rozesses der
Verrin geru n g sin d das Zie l em an zipatori -
sch er Verän deru n g von Gesel l sch aft.
D aru m bedarf es der Au ssich t au f das völ -
l ige E n de der Gewa l t n ich t, u m d iese Ge-
sel l sch aft zu wol l en . E in e offen e Gesel l -
sch aft wäre n ich t n u r der Verzich t au f Si -
ch erh ei t u n d tota l e Ka l ku l ierbarkei t, son -
dern au ch das E n de des Versu ch s, das
ü berh au pt zu wol l en . D en n Sich erh ei t g ibt
es i n kein er Gesel l sch aft. D och in au tori tä -
ren Stru ktu ren wird su ggeriert, dass es sie
geben kön n te. Gl eich zei tig wird An gst ge-
m ach t m i t dem Zie l , au s beiden P ropagan -
dael em en ten d ie Akzeptan z von Au tori tä t
abzu l ei ten . I n e in er offen en Gesel l sch aft
geh t es u m d ie Rah m en bed in gu n gen u n d
d ie Reaktion en au f Gewa l t u n d H errsch aft,
n ich t u m Verbote u n d Garan tien .
Strafe u n d Kn ast sch affen e in e stän d ige
Sp ira l e zu m eh r Gewa l tförm igkei t, wäh -
ren d d i rekte u n d sozia l e I n terven tion sowie
das H erau sn eh m en au tori tä rer Au fl adu n g

au s der Gesel l sch aft das Gegen tei l sch af-
fen − den stän d igen P rozess zu wen iger
H errsch aft u n d Gewa l t. Zwisch en d iesen
beiden Pol en i st d ie E n tsch eidu n g zu tref-
fen . Zu r Zei t l äu ft a l l es i n R ich tu n g von m eh r
Au tori tä t, m eh r Kon trol l e u n d dam it au ch
m eh r Gewa l t i n der Gesel l sch aft. Versch l ei -
ert wi rd das m i t e in er P ropagan da , d ie d ie
Gewa l t a l s U rsach e u n d n ich t a l s Fo l ge au -
tori tä rer Po l i ti k verkau ft. D och d iese i st von
I n teressen gel en kt, d ie dam it Versch l eiern ,
dass Au sbau von H errsch aft u n d d ie Si -
ch erh ei t der H errsch en den das Zie l si n d ,
n ich t das gu te Leben der Men sch en u n d ein
verm ein tl ich es Besch ü tzen .
D ie aktu el l e Po l i ti k zu dem askieren u n d den
Mu t zu h aben , wider dem Zei tgeist e in e
stra ffreie Wel t zu fordern , i st e in wich tiges
Aktion sfel d der E m an zipation , der D isku ssi -
on , des P rotestes, der kreativen Aktion , der
D ebatte u m U top ien u n d der E xperim en te
m it kon kreten P rojekten . Au ch d ie m eisten ,
sich a l s „ l i n ks“ defin ieren den Gru ppen sin d
davon zu r Zei t weit en tfern t.

H errsch a ftsfrei e Gesel l sch a ft
Mu t m ach en kan n bei a l l d iesen Ü berl e-
gu n gen n och etwas an deres: Jen sei ts a l l er
gen an n ten Verän deru n gen , d ie d i rekt
Strafe u n d Kn ast ab l ösen , g ibt es weitere
Aspekte ein er h errsch aftsfreien Gesel l -



5 4

sch aft, d ie gewa l tförm iges Verh a l ten verrin -
gern . Wen n n äm l ich d ie au tori tä re Au fl a -
du n g der Gesel l sch aft schwin det u n d an -
dere Form en der Kon fl i ktau stragu n g u n d
der g l e ich berech tig ten Kooperation zu m
N orm a l fa l l werden , b i l det e in e so l ch e Ge-
sel l sch aft den a l l täg l ich en Rah m en a l l er
Men sch en . D as p rägt − so wie Kon ku r-
ren z, H etze, H errsch aft, P rofi tden ken u n d
m eh r d ie aktu el l e Zei t p rägen u n d das Ver-
h a l ten der Men sch en i n R ich tu n g au f h ier-
a rch isch e System e kon d ition ieren .
è  Se l bsten tfa l tu n g der an deren a l s Vortei l

fü r jede Person : I n e in er h errsch afts-
freien Gesel l sch aft i st das eigen e Leben
stark davon abh än g ig , wel ch er m ateri -
e l l e Reich tu m u n d I deen geh a l t im e ige-
n en U m fel d en tsteh t u n d n u tzbar i st. Je
größer d ie Vie l fa l t an Aktivi tä ten , das
Wissen u n d d ie Mög l ich kei ten zu r
Sch affu n g des gesel l sch aftl ich en Reich -
tu m s i n a l l en Form en sin d , desto besser
au ch fü r den E in zel n en . Je m eh r d ie
Men sch en „ h in kriegen“, desto besser
fü r a l l e. E goism u s u n d der Vortei l fü r
a l l e verl ieren ih re Gegen sätzl ich kei t,
wen n das Gesch affen e n ich t ü ber E i -
gen tu m oder Paten te gegen an dere
abgren zbar i st. I n e in er h errsch afts-
freien Gesel l sch aft g ibt es e in en eige-
n en An trieb, d ie Sel bsten tfa l tu n g au ch
der an deren zu wol l en , wei l jedeR
sel bst au f d ie E rgebn isse der Sch affen s-

kraft oder kü n stl eri sch en E n tfa l tu n g an -
derer, au f an gesam m el tes Wissen ,
n eu e I deen u n d E rfin du n gen zu grei fen
kan n . Fo l g l ich wird d ie N eigu n g ge-
stä rkt, an dere Men sch en n ich t m eh r
ein zu sch rän ken , son dern zu fördern
oder zu m in dest sich i n Ru h e se l bst en t-
fa l ten zu l a ssen .

è  Strei tku l tu r en twickel n u n d Orte der
Au sein an dersetzu n g sch affen : Vie l e
Form en von Gewa l t en tsteh en au s Strei -
tigkei ten , oft spon tan . U m so l ch e Kon -
fl i kte p rodu ktiv au fzu fan gen , wi rd es i n
ein er h errsch aftsfreien Gesel l sch aft
Orte u n d Meth oden des Strei ts geben ,
d ie d ie Kraft des Kon fl iktes i n e in e Su -
ch e n ach kreativen Lösu n gen u m l en ken .
D ie Strei ten den begegn en sich dabei
g ru n dsätzl ich h orizon ta l , d . h . es g ibt
kein e P rivi l eg ien u n d kein e bevorzu gten
H an d l u n gsm ög l ich kei ten i n n erh a l b des
Strei ts. I n e in er Gesel l sch aft oh n e H err-
sch aft wi rd an d iese Form en des Strei -
ten s e in e h oh e Gewöh n u n g ein treten ,
so dass Strei t zu m Al l tag geh ört, sein e
Bedroh u n g verl iert u n d sta ttdessen e in e
P rodu ktivkra ft gewin n t.

è  Au fwach sen m i t d i rekter u n d sozia l er
I n terven tion : Wen n Kin der u n d dan n
später J u gen d l ich e u n d E rwach sen e i n
ein em Al l tag au fwach sen , der n ich t von
Kon ku rren z, Gewa l t u n d H errsch aft ge-
prägt i st, wi rd n ich t n u r i h r Feh l en zu r
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n eu en Al l täg l ich kei t, son dern au ch das
Beobach ten u n d eigen e Anwen den der
Al tern ativen , z. B. der d i rekten I n terven -
tion . Kom m u n ikation au ch im Strei tfa l l
wird zu m Ü b l ich en , d ie h eu te em pfu n -
den en Än gste u n d D istan zen der Kon -
taktau fn ah m e m it an deren Men sch en
gerade im Fa l l abseh barer Mein u n gs-
u n tersch iede bau en sich h in zu e in er
l ockeren E in stel l u n g , wen n d ie I n terven -
tion e in stän d iger Tei l des kom m u n ikati -
ven P rozessen zwisch en Men sch en i st.
D ie D u rch setzu n g der e igen en I n teres-
sen gegen den Wi l l en an derer Men -
sch en i st zwar n och m ög l ich , aber n ich t
m eh r su b jektiv fu n ktion a l . D ie N ach -
tei l e e in es so l ch en Verh a l ten s ü berwie-
gen d ie ku rzfristigen Vortei l e deu tl ich .
D as sozia l e U m fel d i st n ich t m eh r Kon -
ku rren z oder Bedroh u n g , son dern ein e
Ch an ce zu r U n terstü tzu n g . Gewa l tför-
m iges Verh a l ten stört den P rozess, e i -
gen e I deen zu verwirkl ich en , erh eb l ich ,
wei l Kom m u n ikation u n d Kooperation
m it der an gegri ffen en Person ab reißen .

è  E n de von N orm ieru n gen u n d E rwar-
tu n gsdru ck: Spon tan e Gewa l t i st oft
Au sdru ck von F ru stra tion , d ie wiederu m
in vie l en Fä l l en au s dem a l s Versagen
em pfu n den en Sch ei tern an N orm en
u n d E rwartu n gen resu l tiert. Fa l l en d iese
E rwartu n gsh a l tu n gen u n d Zu rich tu n gen
au f bestim m tes Verh a l ten weg , en tfa l -
ten sich Men sch en n ach eigen en Ü ber-

zeu gu n gen u n d im kom m u n ikativen P ro-
zess m i t i h rem sozia l en U m fel d . Gewa l t
a l s Ven ti l fü r F ru stra tion bei N ich terfü l -
l en der e igen en Rol l e ( Versagen ) n im m t
ab.

Au f dem Weg . . .
D er Weg zu e in er stra ffreien Gesel l sch aft
ist l an g . Än gste, dass e in Wan del von
h eu te au f m orgen zu e in er E ska l a tion der
Gewa l tförm igkei t au fgru n d der aktu el l en
Zu rich tu n g von Men sch en fü h ren wü rde,
kön n ten berech tig t sein , sin d aber deswe-
gen gegen stan dsl os, wei l s ich e in em an zi -
patorisch er P rozess n ie a l s e in m a l ige, zei t-
begren zte gesel l sch aftl ich e U mwerfu n g
vol l zieh t, son dern i n e in em stän d igen ,
kreativen u n d u n en d l ich en P rozess der
Ü berwin du n g von H errsch aft u n d der An -
eign u n g im m er n eu er H an d l u n gsm ög l ich -
kei ten verl äu ft. D as bedeu tet zwar das Au f-
geben ein er Vorstel l u n g vom „ en tsch eiden -
den D u rch bru ch“ zu r h errsch aftsfreien U to-
p ie, g l e ich zei tig aber d ie Au ssich t, im H ier
u n d Jetzt beg in n en zu kön n en , oh n e Zei t
zu vergeu den im Warten au f e in e im a-
g in äre Revol u tion . Besch rieben werden so l -
l en e in ige I deen fü r Reform en i n n erh a l b des
h errsch en den System s, fü r den Au fbau von
F rei räu m en u n d fü r d ie l an gfri stige Perspek-
tive h in zu e in er h errsch aftsfreien Wel t.
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Kon krete Sofort-Forderu n g en
Oh n e das gesam te Zie l i n F rage zu ste l l en
oder verschweigen zu m ü ssen , kön n en
wich tige D eta i l verän deru n gen gesel l -
sch aftl ich er Verän deru n gen erreich t wer-
den . Reform en des Stra frech ts sin d gen -
au so m ög l ich wie an dere Sch ri tte zu wen i -
ger Zwän gen u n d Reg l em en tieru n gen .
è  Absch affu n g a l l er Stra fparagraph en ,

d ie kein e Gewa l tta ten gegen ü ber
Men sch en bein h a l ten . Sol ch e Pa ragra-
ph en m ach en d ie ü berwä l tigen de
Meh rzah l im Stra fgesetzbu ch au s. D e-
l i kte an Sach eigen tu m oder Sym bol en
der Staatl ich kei t, D rogen kon su m , rein
verba l e An gri ffe u n d Störu n gen der öf-
fen tl ich en Ordn u n g m ach en ( je n ach
Zäh l weise) 74, 7 b is 92, 7 P rozen t a l l er
Strafparagraph en au s.

1 3
 Sie sin d zu en t-

krim in a l i sieren u n d von Stra fe freizu stel -
l en . Al s Zwisch en sch ri tt h in zu e in er
stra ffreien Gesel l sch aft kön n en sie a l s
Ordn u n gswidrigkei t oder m i t an deren ,
in tegrativeren Form en der San ktion
geah n det werden . Kn ast oder dessen
An droh u n g du rch Vorstra fe u n d Bewäh -
ru n g m ü ssen fü r d iese N ich t-Gewa l tta -
ten sofort u n terb l eiben .

è  Sofortige F rei l assu n g a l l er Men sch en ,
d ie wegen n ich t gewa l tförm igen
Straftaten veru rtei l t s in d . D as i st n u r
kon sequ en t i n An betrach t der erstge-
n an n ten Forderu n g .

è  Absch affu n g des gesch l ossen en Vol l -
zu gs au ch fü r a l l e Men sch en , d ie zwar
wegen Gewa l tta ten veru rtei l t s in d , de-
ren Gewa l tta ten sich von i h rer Log ik h er
aber n ich t wiederh ol en kön n en . H ierzu
geh ören vie l e MörderI n n en oder an -
dere Gewa l ttä terI n n en , deren Tat au s
ein er e in m a l igen Si tu ation h erau s er-
kl ä rbar sin d , z. B. d ie Zwän ge ein er E h e
oder bedrü cken der Arm u t.

è  Sich eru n g ein es i n d ividu el l en Min dest-
au skom m en s m aterie l l er Art, u m Ge-
wa l tta ten au s Verarm u n g au szu sch l ie-
ßen . E in e gu te Sozia l pol i ti k i st i n n er-
h a l b des besteh en den H errsch aftssy-
stem s d ie beste Verh in deru n gspol i tik
von Gewa l t- u n d Stra ftaten . Statt Gel d
fü r im m er m eh r Kri sen -, P rofi t-, E igen -
tu m s- u n d H errsch aftsabsich eru n g au s-
zu geben , so l l te d ieses berei tgestel l t
werden , u m a l l en Men sch en ein gu tes
Leben zu erm ög l ich en .

è  Been d igu n g a l l er staatl ich en Gewa l t-
m aßn ah m en , d . h . e in Verbot von Krieg ,
Kn ü ppel - u n d Gasein satz sei ten s der
Pol izei sowie jeg l ich er dem ü tigen den
Beh an d l u n g oder H aftbed in gu n gen bei
Pol izei u n d Gefän gn issen .

è  Au fkl ä ru n g h in sich tl ich der E n twickl u n -
gen bei Stra ftaten i n sgesam t u n d i n Ab-
h än g igkei t von au tori tä rer Po l i ti k im
speziel l en . Sol ch „ ech te“ Zah l en so l l ten
regel m äß ig veröffen tl ich t werden .
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D iese gen an n ten P u n kte sin d Sofort-Forde-
ru n gen , d . h . sie sin d kein e Vol l en du n g h err-
sch afts- u n d stra ffreier Gesel l sch aftszu stän -
de. Sie zu verwirkl ich en , en tb in det dah er
au ch n ich t von dem weitergeh en den Zie l .
Sie h ier zu n en n en , d ien t vor a l l em dem Be-
weis, dass seh r sch n el l Verän deru n gen
m ög l ich wären . Vie l m eh r verwirkl ich en sie
das von Ju stiz, Po l i ti k u n d vie l en an deren
vorgegau kel te Zie l der Bestrafu n g vie l bes-
ser a l s d iese, n äm l ich e in fried l ich es Zu -
sam m en l eben von Men sch en zu sich ern ,
widersprech en sie n ich t. Sie en tkrim in a l i sie-
ren so l ch e Men sch en , fü r d ie kein sch l ü ssi -
ger Gru n d gen an n t werden kan n , waru m
sie zu kü n ftig gewa l ttä tig gegen ü ber an de-
ren Men sch en au ftreten so l l ten .
D ie gen an n ten Sofort-Forderu n gen kön n ten
von vie l en Gru ppen u n d Verbän den ü ber-
n om m en u n d pol i ti sch ein gebrach t werden ,
d ie z. B. l ibera l e oder h u m an isti sch e Posi tio-
n en i n n erh a l b der besteh en den Gesel l -
sch aft e in n eh m en .

Stra f- u n d kon trol l frei e Rä u m e
a u fba u en , I n terven ti on ü ben
U m Orte der Verän deru n g , aber au ch des
E xperim en tieren s, Refl ektieren s u n d der
Weiteren twickl u n g von I deen zu sch affen ,
kan n ü bera l l dort, wo Men sch en i h r Zu -
sam m en l eben se l bst gesta l ten kön n en , au f

Strafe u n d ko l l ektive Verregel u n g verzich tet
werden . Gru ppen , Räu m e u n d Veran sta l -
tu n gen kön n en befrei t werden von Verh a l -
ten sn orm en , wäh ren d g l eich zeitig d i rekte
u n d sozia l e I n terven tion geü bt u n d an ge-
wen det wird . Gegen ü ber der aktu el l en
P raxis, wo Verh a l ten kon tro l l iert, verm ein tl i -
ch es Feh l verh a l ten u n d Kri tik an den jewei l i -
gen H errsch aftsstru ktu ren san ktion iert wi rd
b is zu m Rau ssch m iss au s den jewei l igen
Treffen oder Organ isa tion en , wü rde ein
Verzich t au f Regel n , N orm en u n d Stra fe
ein e g ru n d l egen de Verän deru n g bedeu -
ten . Al l erd in gs m ü ssen Verzich t au f N or-
m ieru n gen u n d E in h ei tl ich kei t sowie d ie
Stärku n g der d i rekten I n terven tion m i tein an -
der kom b in iert sein , son st wü rde sich
Gl eich gü l tigkei t gegen ü ber Gewa l t, D iskri -
m in ieru n g u n d Mackerigkei t au sbrei ten . E s
kön n te dan n gegen ü ber den aktu el l en , ver-
regel ten System en vorü bergeh en d sogar
ein en Rü cksch ri tt geben , wen n Men sch en
wegen feh l en der Au fm erksam keit des U m -
fel ds geh äu ft au ch physisch i n i h rer Sel bst-
bestim m u n g gebroch en werden .
D en kbar sin d sch on jetzt vie l e stra f- u n d
kon trol l freie Räu m e. I m d i rekten Leben su m -
fel d kan n der Sta rt sch n el l ge l in gen , betref-
fen dort doch seh r sta rk den eigen en Al l -
tag . Po l i ti sch e oder sozia l e Gru ppen u n d
Zu sam m en h än ge, d ie berei ts ü ber h err-
sch aftsfreie Organ isieru n g d isku tieren , wü r-
den sich a l s Orte der P raxis an b ieten , da
d ie Sen sib i l i sieru n g a l s Vorau ssetzu n g fü r
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direkte I n terven tion bei i h n en berei ts An -
fän ge gefu n den h at. D ie E l i ten pol i ti sch er
Gru ppen kön n ten an fan gs das g rößte H in -
dern is i n d ieser E n twickl u n g sein , den n sie
m ü ssten au f i h re P rivi l eg ien u n d beson de-
ren D u rch setzu n gsm itte l verzich ten , d ie sie
au ch n u tzten , u m m issl ieb ige Kri tikerI n n en
au s Verbän den , au ton om en Zen tren u sw.
zu en tfern en . „ L in ke“ Organ isieru n g h at
n och vie l e Äh n l ich kei ten m i t staatl ich en
Stru ktu ren u n d b rau ch t dah er eben so wie
d iese e in e Gegen organ isieru n g : F reikäm p-
fen von Räu m en oh n e Kon trol l e, E n de von
Reg l em en tieru n g u n d San ktion ieru n g ab-
weich en den Verh a l ten s u n d d ie Organ isie-
ru n g h orizon ta l er P rozesse, des Strei ten s
u n d der d i rekten I n terven tion .

U n d wei ter . . .
Mit der h errsch aftsfreien U top ie vor Au gen
wird sich n iem an d m eh r m i t Tei l l ösu n gen
zu frieden geben . Wen n erst deu tl ich wird ,
dass d ie Abwickl u n g von H errsch aft vie l e
P rob l em e l öst u n d n ich t der Au fbau von
n eu en I n sti tu tion en oder d ie Sch affu n g von
Rech t u n d Kon trol l e, wird das Verl an gen
wach sen , d iesen P rozess im m er weiter
voran zu treiben . Zu dem werden der kri ti -
sch e B l ick gesch ärft u n d im m er n eu e D om i-
n an zl og iken en tdeckt. Kom m u n ikativ, du rch
kon krete Aktion en u n d du rch den Au fbau
von P rojekten , i n den en H errsch aftsfreih ei t

an gestrebt u n d en twickel t wi rd , bewegt
sich der P rozess der E m an zipation im m er
weiter fort. E in en Absch l u ss wird es dabei
n ie geben , jede n eu e Si tu ation i st n ich t n u r
Befreiu n g im D eta i l , son dern wiederu m
Au sgan gspu n kt fü r gen au eres H in seh en ,
n eu e An a l ysen , Refl exion u n d den Wi l l en ,
n och m eh r rau szu h ol en i n R ich tu n g der Be-
freiu n g des Men sch en u n d sein er Sel bst-
en tfa l tu n g .

L i teratu r
Focau l t, Mich el ( 1 976) : Ü berwach en u n d

Strafen . D ie Gebu rt der Gefän gn isse.
F ran kfu rt a . M. : Su h rkam p.

Focau l t, Mich el ( 1 976) : Mikrophysik der
Mach t: Ü ber Stra fju stiz, Psych ia trie u n d
Medizin . Berl in : Merve.

Ortn er, H . ( 1 978 ) : N orm a l vol l zu g . Tü b in -
gen : I va .

U n rast, An ares N ord ( H g . ) ( 1 995) : F reih ei t
gestrei ft − Texte gegen den Kn ast.
Mü n ster: U n rast Verl ag .

Va l en tin , C. /Schwarz, R . ( 1 991 ) : Stra fan -
sta l t. Stu ttgart: L i n dem an n s Verl ag .

D avis, An gel a Y. ( 2003) : E in e Gesel l sch aft
oh n e Gefän gn isse? Berl i n : Schwarzer-
frei tag

Weitere Bü ch er sieh e An zeige au f Sei te 2.
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H errsch aftsfrei wi rtsch aften :
„ F rag en d voran“ zu K r i ti k
u n d U top i en d er Ökon om i e.
92 S. , 4 €.

D em okrati e. D i e H errsch aft 
des Vol kes. E i n e Abrech n u n g
D em okrati e i st zu r Zei t d as L i eb -
l i n g sth em a fast al l er p ol i ti sch en K l as-
sen , Ström u n g en , Par te i en , sozi al en
B eweg u n g en u n d i n tern ati on al er Po-
l i ti k . M i t sei n em B u ch wi l l d er Au tor
Kei l e i n d i e H arm on i e tre i b en : I st
H er rsch aft d es Vol kes wi rk l i ch etwas
so G u tes? 208 S. , 1 4 €

Au ton om i e u n d Koope-
rati on : Kon krete U top i en
fü r e i n e h er rsch aftsfre i e
Wel t m i t Kap i tel zu „ Al ter -
n ati ven zu r Strafe. A5,
1 96 S. , 1 4 €.

Kri ti sch e R eader zu Ökon om i e
von u n ten , Ag en da 21 ,  u n d Öko-
n om i e&Ökol og i e. G esam m el te
Texte, D oku m en te, Statem en ts.
A4, je ca. 70 S. , 6 €.

An arch i e. 
B estan d sau fn ah m e zu

an arch i sti sch en Ström u n g en
i m deu tsch sp rach i g en

R au m . 408 S. , 1 4 €

Frei e M en sch en i n
frei en Verei n baru n gen
G eg en b i l d er zu Verwer -
tu n g , H er rsch aft u n d Kap i -
tal i sm u s − Th eor i e d er
H errsch aftsfrei h ei t, Sel b stor -
g an i si eru n g , Sel b sten tfal -
tu n g , M en sch -N atu r -Verh äl t-
n i s, em an zi p ator i sch e B e-
weg u n g . 354 S. , A5. 1 4 €

Tech n i k −
fü r e i n gu tes
Leben oder
fü r den P rofi t?
Tech n i k al s Werkzeu g , D eb atte u m
Tech n i kkr i ti k , Persp ekti ven . A5, 1 1 2
S. , 4 , - € 



D i rect-Acti on -
Kal en der 201 4 
H an d l i ch , p rak-
ti sch , g efäh r l i ch
. . . m i t vi e l en
Akti on sti p p s. 
A6, 3, 50 €.

D i rect-Acti on -H efte i m A5-Form at
Th em en : An ei g n u n g , Su bversi on , P rotestl i ed er,
kreati ve An ti rep ressi on , U m g an g m i t Pol i zei , An ti -
sexi sm u s. kreati v d em on str i eren , G er i ch tsverfah ren ,
G enversu ch sfel der, Sch l ossöffn u n g , B l ockad eti p p s
u n d m eh r (si eh e i m I n tern et). 1 od er 2 €.

R eader „ D i rect Acti on“
Akti on sti p p s zu Straßen th eater,

Kom m u n i kati on sg u er i l l a, kreati -
ven D em on strati on en u n d

m eh r. A4, 68 S. , 6 €  

B l ockadefi bel
Ti p p s fü r B l ockad en , Lok-
k-On s, B esetzu n g en u n d
m eh r. A5, 52 S. , 2 €.



Sel bstbesti m m t 
vor Geri ch t vertei di g en
D ie offen sive P rozessfü h ru n g i st 
e in e Stra teg ie, d ie das Oh n -
m ach tsverh ä l tn is zwisch en ein -
zel n en Men sch en u n d den Re-
pression sbeh örden au fbrech en 
so l l . D en n wen n Repression beste-
h en de H errsch aftsverh ä l tn isse sich ert
u n d Men sch en e in sch ü ch tert u n d i so-
l iert, u m sie von i h rem  U n geh orsam
abzu h a l ten , kan n es e in e m ög l ich e
Gegen strateg ie sein , d ie Repression
u m zu dreh en u n d gegeben en fa l l s ge-
gen sie se l bst zu verwen den .
D ie I dee i st, dass der/d ie An gekl agte
zu jedem Zeitpu n kt das P rozessge-
sch eh en m i tbestim m t. Mit H i l fe von
An trägen u n d Ste l l u n gn ah m en kan n
der Rau m fü r e igen e I n h a l te gesch af-
fen werden , oh n e der J u stiz e in e
sch n el l e Veru rtei l u n g du rch Au ssagen
zu r Sach e zu erl e ich tern . D u rch i n h a l t-
l ich e E in m isch u n g u n d e in aktives P u b-
l i ku m , kan n der reibu n gsl ose Ab l au f
erschwert oder sogar ein e E in stel l u n g
erzie l t werden .  

Gegen U nwissen h eit h i l ft d ie An eig -
    n u n g von Wissen , gegen Oh n -
      m ach t h i l ft Se l bsterm äch tigu n g u n d
        gegen Verein zel u n g u n d I so l ie-
  ru n g h el fen Sol idari tä t u n d Koopera-
    tion .  
  J u ri sti sch es Wissen l ässt sich au ch

oh n e Anwä l t_I n n en , d ie oft e in en
H au fen Gel d kosten u n d se l ten i n der
Materie u n serer Käm pfe u n d Au sei -
n an dersetzu n gen stecken , an eign en .
U .a . du rch das gem ein sam e Stu d iu m
m it R ich ter_I n n en u n d Staatsan -
wä l t_I n n en , bewegen sie sich sozia l
eh er i n e in em Kreis, der gen au fü r d ie
oben gen an n ten Mech an ism en steh t
u n d som it im Sin n e ein er „ gerech ten
Bestrafu n g“ ag iert. E s g ibt au ch An -
wä l t_I n n en , d ie m i t i h ren vorgegeben
Rol l en b rech en , jedoch sin d sie se l ten
zu fin den . 
Wen n ih r eu ch tiefergeh en d m i t d ieser
Strateg ie au sein an dersetzen wol l t
oder kon krete Fäh igkei ten u n d Ken n t-
n isse fü r e igen e P rozesse erl ern en
wol l t z. B. i n Form von Worksh ops u n d
Tra in in gs, kön n t i h r eu ch au f fo l gen den
Webseiten i n form ieren :



Wir tra in ieren pol i ti sch e u n d Aktion sgru ppen , kön n en fü r Vorträge,
Worksh ops oder Sem in are an gefragt werden oder betei l igen u n s an
D isku ssion en . D ie Veran sta l tu n gen kön n en im Sem in arh au s der P ro-
jektwerkstatt oder bei E u ch vor Ort organ isiert werden . E s wäre n ett,
m ög l ich st m eh rere Veran sta l tu n gen an au fein an derfol gen den Tagen i n
ben ach barten Städten zu organ isieren , dam it sich d ie An fah rt l oh n t.

Beisp ie l e fü r Veran sta l tu n gen :
í  D ie Ton -B i l der-Sch au en „ F iese Tricks von Pol izei u n d J u stiz“, 

„ D ie Misch u n g m ach t' s“ u n d „ Mon san to au f D eu tsch“
í  Lesu n gen wie „ Rad ika l m u tig“, „ Al tern ativen zu Kn ast u n d Stra fe“

oder „ I m N am en des F l u m m iba l l s“
í  D isku ssion en oder Sem in are zu „ F reie Men sch en in freien Verein -

baru n gen“, „ D em okratiekri tik“ oder „ Mach t m ach t U mwel t kapu tt“
í  Tra in in gs zu kreativen Aktion sm eth oden , Sel bstverteid igu n g vor

Gerich t, U m gan g m i t Po l izei u sw.

Meh r Th em en i m Web: www.vortra g sa n g ebote.de.vu
. . . d i e F u n dg ru be fü r vi el e Th em en u n d Meth oden .
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3 € ê I SBN 978-3-86747-063-6

www. welt-ohne-strafe. de. vu
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